. Mittwochs den 4. Januar 1826. 


Berlin, vom 32, Dezember. 

| Se. Majeftät der König Haben den Stadtrich⸗ 
ö ter Ruffmann zu Pillau, zum Juſtlzrath, 

und den bishefigen Affeffor von Jakob zum 

Regierungs⸗Rath bei der Steuer⸗Verwaktung 
der Provinz Pommern zu ernennen geruhet. 
»Mit Bezug auf den Artikel der Allgemeinen 
ZJaieltung, über die angeblich ſtatt gehabte Sper⸗ 
kung der Ruſſiſchen Grenze für Reiſende und 
Briefe, in Folge der Nachricht von dem Ableben 
1 Kaiſers Alexander Majfeſtaͤt 
wird bemerkt: daß hier von einer ſolchen Sper⸗ 
kung nichts bekannt iſt. Gegen den Preußi⸗ 
ſchen Staat hat ſolche keinen Augenblick, weder 
an der Kalſerlich⸗Ruſſtſchen noch an der Koͤnig⸗ 
lich⸗Polniſchen Grenze, ſtatt gefunden. n 

Schwerin, vom 28. Dezember. 

Der Großherzogl. Hof hat die Trauer fuͤr 
Se. Maj. den Kaiſer Alexander auf acht Wo⸗ 
chen angelegt, und bei den Truppen iſt durch 

Parole⸗ Befehl eine vlerwoͤchentliche Trauer 
der Offiziere mit Flor um den Arm angeordnet. 
3 Wien, vom 24. Debember. 

6 Oeffentliche Nachrichten melden aus Preß⸗ 
burg vom gten d. in Bezlehung auf das in den 
Sttzungen bis dahin vorgefallene: „Nachdem 
das K. Rescriptum declaratorium vom 26. No⸗ 
vember in der gemifchten Sitzung vom 29ſten 
verleſen worden, u am Zoſten eine gewöhns 
liche Sitzung zur Berathung darüber ſtatt. 


Man votirte Dankſagungen für den Erzherzog 
Palatin wegen ſeiner Vermittlung. In meh⸗ 
reren folgenden Sitzungen und nach langen De⸗ 
batten wurde befchloffen, eine Adreſſe an des 
Koͤnigs Majeſtaͤt zu erlaſſen, allein die Discuſ⸗ 


‚fon über deren Abfaſſung währt noch fort. 


Die Mitglieder haben eine Menge neuer Begeh⸗ 


ren zur Aufnahme in die Dank⸗Adreſſe vorge⸗ 


bracht und wollen nur unter dieſer Bedingung 
einwilligen, die K. Propoſitlonen in Hinſicht 


der Subfidien: unverzuͤglich in Berathung 19 0 
5 


nehmen. Endlich fand heute eine oͤffentli 


Plenarfigung der Stände (sessio regnicoläris) 
ſtatt; allein nach heftigen Debatten trennte man 


ſich, ohne einen Definltio⸗Beſchluß zu faſſen.“ 
Münden, vom 201 Dezember. i 

Das Reglerungs⸗ und Intelllgenzblatt ents 
hält folgendes koͤnigl. Kabinetsreſerlpt, die 
Geſuche um Ordensverleihungen betreffend. — 
Ludwig, von Gottes Gnaden, König vom 
Balern ꝛc. Obgleich in der Verordnung vom 
8. October 1817 die Einreichung von Geſuchen 
um Verleihung des Civilverdienſtordens ſchon 


unterſagt wurde, fo iſt dieſer ausdrücklichen 


Beſtimmung doch nicht immer die ſchuldige 


Folge gelelſtet worden. Da Wir aber vom Selbſt 


den geigneten Bedacht nehmen werden, den 


Wuͤrdigſten die verdiente Auszeichnung zukom⸗ 


men zu laßen, und Unſerer Aufmerkfamkeit 
feine jener hoͤbern Tugenden, welche dieſelbe 
in Anſpruch nehmen koͤnnen „und nichts, 


* 


1 


Was zum wahren Ruhme und zur Wohl⸗ 


fahrt Unſeres Reiches dient, entgehen wird, 


fo erneuern Wir hiermit nicht nur alles Ernſtes 


die obenerwähnte Verordnung, ſondern Wir 


verfügen zugleich, daß mit Ausnahme jener 

Orden, die vermoͤge der Statuten nachgefucht 
werden muͤſſen, von nun an bel keinem Orden 

Unſeres K. Hauſes, deſſen Großmeiſter Wir 

Selbſt find, weder von einem Unſerer Unter⸗ 

Unterthanen, noch von Aus waͤr tigen Geſuche 
um deren Verleihung bei Uns eingereicht wer⸗ 
den ſollen. Wir befeblen daher Unſerm Staats⸗ 

Miaiſterium des Hauſes und des Aeußern, 


diefe Unſere Entſchließung durch das Regie⸗ 


kungsblatt mit dem Belfage zur Öffentlichen 
Renstaiß zu bringen, daß die demungeacht: t 


eingehenden Bitten und Wünſche unberuͤckſich⸗ 


tigt bleiben würden, München den 7. Decem⸗ 
ber 1825. Ludwig, 


Stuttgart, vom 23. Dezember, 


Wegen des Ablebens Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander hat unſer Koͤnigl. Hef eine dreimo⸗ 
5 Trauer angelegt. Re 


Frankfurt a. M. vom, 20. Dezember. 


So eben erfaͤhrt man, daß bie naturlichen 
Erben unſers vormaligen pateiokifchen 
gers, Hrn, Städel, die gegen deſſen Te 
welches dem bieſigen ‚öffentlichen Weſen feine 


eine Pichtigkeitsklage erhoben haben, die nun. 
mehr in zweiter Inſtanz bei der Juriſten⸗Fa⸗ 
kulkaͤt ber Untberſttaͤt Bonn anhaͤngig war, 
bon berſelben ‚abgetoiefen worden ſind. In 
Folge. der Gründe, worauf dieſe Entſcheidung 
beruht, ſchmeilchelt man ſich, daß auch 
das letzte Rechtsmittel, nehmlich dle Berufung 
‚an das gemeinſchaftliche Ober⸗Appellatlonsge⸗ 
uicht der freien Städte zu Luͤbeck, Falls ſolches 
von den Klägern ergriffen: werden wollte, ihnen 
kein . gewähren duͤrfte. 


Hamburg, vom 30, Dezember. 


Silefen aus St, Petersburg vom 17 ten zu⸗ 
folge wurden Se, Maj. der Kaiſer Conſtantin 
noch denſelben Tag dort erwartet. — Briefe 
aus Warſchau vom icten d. erwaͤhnen ͤͤbri⸗ 
gens der Abreſſe bes A noch mit keinem 


Mirbär- | 
=; ae getreten find, und - iff 1 Bir: 5 
Sammlung von Kunſtſchaͤtzen nebſt betraͤchtlichen N 
Fonds zu deren allmaͤhlicher Vermehrung und 
zur Unkerſtuͤtzung elnheimiſcher Kuͤnſtler legirte, 


5 . — . 


Worte. — ach andern Belefen wuͤrden S 


Kaiſerl. Hoh. der Groß fͤͤrſt Nicolaus zu 8 = 


Ka fer Conſtantin nach Warſchau abgehen. 
(Boͤrſenl.) 
Aus ämtlidher Quelle konnen wir die fuͤr die 
Menſchheit erfreuliche ace geben, daß 
außer dem Handels ⸗ Traktat zwiſchen Braſtlien 
und Großbritannien in London noch ein ſepara⸗ 
ter, zwiſchen belden Maͤchten abgeſchloſſener 


er angekommen iſt, durch welchen Braſi⸗ 


lien ſich zur Abſchaffung alles Negerhandels 
vom Auslande ber nach vier Jahren von der 
Ratiſicatlon des Tractats angerechnet, ders 
pflichtet hat. 


Bremen, vom 24. Dezember. 


Am 21ſten d. M, iſt nach Beendigung der Ar⸗ 
beiten der zur Reviſton der Weſerſch fffahrts⸗ 
Akte hierſelbſt zuſammengetcetenen Commiſſton, 
das Reſultat derſelben von den Bevollmächtig⸗ 
ten der laͤmmtlichen Weſeruferſtaaten unter⸗ 
zeichnet worden. Die Herren Commiſſarien 
der verſchiedenen Staaten haben unſere Stadt 


che wieder verlaſſen. > 


Vom Mayn, vom 26. December, 


Man berechnet, daß im baierſchen ſeit dem 
18ten October über 200 Staatsdiener in den 


Nach den Anſtalten zu 1 mich bel 
den Feſtungs⸗Bauten und „Reparaturen zu 
Mainz getroffen werden, ſo duͤrfte das auf dem 
vechten DT gelegene Fort Montebello, als 
fortan fuͤr die Beſtimmung dieſes Platzes, 
Deutſchlands Graͤnzen gegen Frankreich zu ber; 
ken, nicht nothwendig, demolirt werden, dage⸗ 
gen die auf dem linken Rheinufer befindlichen 
Werke eine anſehnliche BARON und Ver⸗ 
ſtaͤrkung erhalten. ; 


. 


Aus der Schweiz, vom er. December. 
Der große Rath des Kantons Bafel hat in 
feiner juͤngſten Sitzung am ßten, öten und 7ten 
Dezember, den umſtaͤndlichen Bericht uͤber die 
Tagfatzungsverhandlungen angehoͤrt, den Han⸗ 
delsvertrag mit Wuͤrtemberg ratiſitzirt, die 
Fortdauer aller beſtehenden Abgaben unveraͤn⸗ 
debt fur das Jahr 1826 gutgebeißen und beſtaͤ⸗ 
tigt, auch die Rechnung der Landarmenkani⸗ 
mer fuͤr 1824 genehmigt. — Endlich kam der 
ſchon im Fruͤhjahr gemachte und der Regierung 
überwieſene Antrag, fuͤr Aufſtellung ge’rslicher 
Beſtimmungen wegen Aus lieferung, Einbeimi⸗ 
ſcher und Angehoͤriger, an fremde Maͤchte — 
zur Behandlung, Der Antrag hatte beim klei⸗ 
nen Rath keine günftige Aufnahme erhalten, und 
das Befinden deſſelben ging dahin: man moͤchte 
dle Sache auf ſich beruhen laſſen, da mancher⸗ 
let Schwierigkeiten in der Eroͤrterung zum Vor⸗ 
ſchein kommen würden, auch weiter nun keine 
Veranlaſſung mehr zu einer beſondern geſetzli⸗ 
chen Verfügung vorzanden ſey, Alleln in frei⸗ 
müthigen Vortragen mehrerer Glieder des gro⸗ 
ßen Rathes war 
dings ſattſame Veranlaſſung vorhanden ſey, 
welche geſetzliche Beſtunmungen Über den frag⸗ 
lichen Gegenſtand wuͤnſchbar, machen muͤſſe. 
Somit ward dann auch ein Nathſchluß hiefür ges 
faßt, und der kleine Rath eingeladen, 
Bestimmungen uber das mehrgedachte. 
nufß vorzuſchlagen. ö 
Der Oberfoͤrſter 
miſchen Geſellſchaft von Bern elnen Bericht 
mit, uͤber die ſeiner Aufſicht anvertraueten 
thiberanifchen Ziegen, der zu den erfreulichſten 
Erwartungen berechtigt. Sie befinden ſich auf 


den Abendberg bei Interlaichen, in einer Hohe 


von 1800 Fuß, in einem für fie beſtimmten Ein⸗ 
ſchlag von ungefaͤhr 3 Jucharten im Umfang, 
friſch und munter, und ihr neuer Aufenthalt 
ſcheint ihnen iu jeder Ruͤckſicht zutraͤglich zu 
ſeyn., Die Thiere find gar nicht wild, leben 
immer beiſammen und ſchweifen weniger her⸗ 
um, ſind daher auch weniger ſchaͤdlich, als 
unfere Landzlegen, mit denen fie dieſelben Kraͤu⸗ 
ter genießen, ſelbſt die andern Thieren giftigen, 
wie das Verutrum album c.; ihre liebſte Nah⸗ 
rung ſchelnt Tannenrinde. Sie lieben fühle 
und ſchartige Lagerplaͤtze, und wenn Schnee in 


ihren Einſchlag fiel, ſo ſchlenen fie dieſe Stel⸗ 


len mit Vorliebe fuͤr ihr Lager aus zuwaͤhlen. 
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dhierauf dargethan, daß aller⸗ 


geſetzliche 


Kaſchofer thellte der kond⸗ 


Ueber den Ertrag ihres Flaums konnte in der 
kurzen Zeit ihres Aufenthalts noch keine Berech⸗ 
nung gemacht werden, 
gute Milch, und zwar in größere 
gewöhnliche Ziegen. Zwei Ziegen ji 


Bocke traͤchtig. i 1 

Ein Schreiben vom Hoſpiz des St. Gott⸗ 
hardsbergs vom ten d. ſagt, daß der Schnee 
Häufer hoch lag und daß ein Transport Rekru⸗ 
ten, die nach Neapel beſtimmt waren, das 
Gebirge nicht paſſiren konnten. 

Man meldet aus Genf, daß am zaten d. im 
großen Rath von Herrn Moulton der Antrag 
gemacht wurde, ein Monument für Jean Jae⸗ 
ques Rouſſeau auf der Isle de Barques, wel⸗ 

che nabe an der Stadt am Anfang des Sers 
liegt, zu errichten und dieſe Inſel kuͤnftig Jean 
Jacques zu nennen. Der Vorſchlag wurde 
fehr unterſtuͤtzt, und man hofft deſſen baldige 
Ausführung: Eee 

. Brüffel, vom 25. December. 

Auch die erſte Kammer der General⸗Staaten 
hat nunmehr die vier Geſetz⸗Entwuͤrfe wegen 
des außerordentlichen Budgets von 1826 ange⸗ 
nommen. In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 

mer vom 2 1ſten d. erſtattete die Central“ Sets 
tlon, nach Einreichung mehrerer Privatbiet⸗ 
ſchriften, Bericht über den Geſetz⸗Entwurf 
wegenzder Viehſteuer, worauf ſich die Kammer 
bis zum 23. Januar ver tagte. 
Durch drei Dekrete, vom 13, und 3. Nodem⸗ 
ber und 10. Dezember, bat der König 117 Ele⸗ 
ven des philoſophiſchen Kollegiums, die ſich am 
meiſten durch ihr Betragen und ihren Fleiß aus⸗ 
zeichnen, Stipendien zu verleihen geruhet. Faſt 
alle tragen 200 fl. ein. e 

5 Paris, vom 24. Dezember. 
Der König hat den Druck der Entdeckungs⸗ 
Reiſe des Herrn Duperrey, welcher in den 

Jahren 1822 bis 25 die Welt umſegelte, be⸗ 
fohlen. Der Marlne⸗Miniſter hat mit dem 
Buchhändler Arthus⸗Bertrand einen Kauf ab⸗ 
geſchloſſen, und dieſer hat bereits einen Pro⸗ 
ſpectus zur Unterzeichnung ausgegeben. | 
Die Einberufung der Kammern, heißt es in 
dem Courier frangais, iſt einige Wochen fruher 
angeſetzt worden, als man anfänglich glaubte, 
Das Mlniſterlum hat eingeſehen, daß bei dies 
fer. Bedraͤngniß, in welcher es ſich befindet, 


r Menge als 
nd von ihrem 
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hingegen liefern ſie ſehrt 


Ungewißheit des Publikums . löfen. 


welche Angelegenheiten zu verhandeln ſeyn 
würden. - Eine große Begebenheit hat alles 
verändert; das Miniſterlum weiß jetzt eben ſo 
wenig als das Publikum, was in der Sitzung, 
deren Eröffnung uns angekündigt worden iſt, 
berbandelt werden wird; alles iſt von dem 
5 Gange abhangig, welchen die Angelegenheiten 
Europas nehmen werden. Die Zeit wird die 
Unentſchloſſenheit des Miniſteriums nn 
5 ne 
Zweifel bat das Miniſterium durch Einberu⸗ 
fung der Kammern einen Beweis zu geben ge⸗ 
glaubt, welches Vertrauen es zu feinem Fort⸗ 
bestehen hat; es hat die Beunruhigung einer 
Parthei beſchwichtigen wollen, welche ſich über 
die Vorſtellung von der Aufloͤſung der Kammer 
entſetzte. Merkwuͤrdig bleibt es uns immer, 
daß dle Kammern einberufen ſind, ohne daß 
in dem Publikum auch nur über einen einzigen 
Gegenſtand, welcher verhandelt werden ſoll, 
etwas derlautet. 


Wenn das Miniſterlum, bemerkt der Conſti⸗ 


tutlonel, den Herrn v. Broe, welcher den Bros 
zeß der Congregation verloren hat, dupch die 
Ernennung zum Nequetenmelfter belohnt und 
auszeichnet, ſo wird das conſtitutlonelle 
Frankreich fi ſich ohne Zweifel verbunden achten, 
Herrn Dupin, welcher den Prozeß der buͤrger⸗ 
lichen und religloͤſen Freiheit gewonnen hat, zu 
ſelnem Deputirten zu ernennen. 

Die Oppoſitions⸗ ⸗Blaͤtter fragen bereits, ob 
Hr. v. Villele, deſſen Finanzmaaßregeln nach 
einſtimmigem Urtheil aller Parteien, 5 Jahre 
Ruhe erheiſchten, um ausgeführt werden zu 
konnen, Frankreich wohl in den Stand geſetzt 
habe, bei den großen Ereigniſſen, welche der 
Dod des Kaiſers Alexander herbeiführen koͤnnte, 


die Rolle zu ſpielen, welche ihm zukomme? ., 8 


Auch trlumphiren genannte Blaͤtter über den 
Beſchluß des Pariſer Appellationsgerichtes, 
ſich in der Sache Ouvrards für inkompetent zu 
erklaren. „Alſo wird doch, rufen fie aus, 
dieſe Sache vor die Kammern gebracht, und 
der von der zweiten Kammer trotz aller Bemuͤ⸗ 
hungen und Bitten des Hrn. v. Villele gemachte 
weiſe Vorbehalt im vorjährigen Finanzgeſetze 
ſich über den Ausgang dieſes Prozeſſes berich⸗ 
ten zu kaſſen, wird in e gehn!“ — Der 


5 bie Si der N an if. 
— Noch vor 8 Tagen wußte das Miniſterium, 
welche Entwuͤrfe den Kammern vorzulegen, 


Lonſtituttonnel bemerkt Indeffen, d der Ausdruck 
der Etoile, das Appellatlonsgericht habe den 
Prozeß an den Gerichtshof der Pairs gewleſen, 


ſei unrichtig; das Gericht koͤnne ſich nur fuͤ n 


inkompetent erklaren, die Zuweiſung aber a 
und werde vermuthlich auch durch eine K. O 
donnanz erfolgen. 
Die Gazette des tribumeaux enthalt das We⸗ 
ſentliche der Concluſtonen des K. Generalprocu⸗ 
reurs in der Ouvrardſchen Angelegenheit, ſo 
wie den Beſchluß des Gerichts. Es lautet, wie 
folgt: Da aus den Thatſachen, die ſich auf die 
am 5. April in Bayonnne, am 2. Mai in Vit⸗ 
toria und am 26. Juli in Madrit abgeſchloſſenen 
„Kaufe bezlehn, keiue hinreichende Beſchwerde 
hervorgeht, um darzuthun, daß beſagte Kaͤufe 
nur durch Beſt chung gewiſſer Staatsbeamten 


erlangt worden find; da Victor Ouvrard, Tour⸗ 


ton, Sicard, Deshasquet keiner andern That 
angeklagt ſi ſind; da Julien Ouvrard und Mole 
leon ſich gegen den Escadronschef Amar eines 
d ſchuldig gemacht haben 
ſollen, um von ihm gewiſſe, auf ſeine Funktio⸗ 
nen bezuͤgliche Acte zu erhalten, der aber keine 
Folge gehabt hat, da Baugs und „, ſich eines 
ahnlichen Verſuchs gegen den Militair⸗Unter⸗ 
intendanten Leclerc ſchuldig gemacht haben ſol⸗ 
len, um von ihm gewiſfe auf feine Funktionen 
bezuͤgliche Acten zu erhalten, der aber gleichfalls 


keine Folge gehabt; da Ducros und Poſſonnier er 


ſich derſelben Verſuche gegen den mit den pro⸗ 


vlſoriſchen Liquldationen in Toulouſe beauftrag⸗ 


ten Baron Barker ſchuldig gemacht und Julien 
Ouprard und Molleon um die Thatſachen, wo⸗ 


durch vorbeſagter Verſuch vorbereitet worden, 


gewußt haben ſollen, fo tragen wir darauf an, 
daß das Gerichterklaͤre, hinſichtlich der Haupt⸗ 

anklage ſei kein Grund zu gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vorhanden und Julien Ouborard, Molleon, 
Baugs, Ducros und Poiſonnier als der Der 
ſtechung von Staats⸗Beamten verdaͤchtig, vor 
das Zucht⸗Pollzeigericht zu verweiſen. — Auf 
dieſe Concluſionen hat das Gericht folgenden 
Beſcheid gegeben: „Nach Anſicht des 34ſten 
Artikels der conſtitutionellen Charte und der 
Artikel 280, 226, 227 des Codex des Crimi⸗ 
nalverfahrens und in Erwägung, daß aus dem 


von dem Gericht eingeleiteren Berfahren her⸗ 


vorgeht, daß es wichtig, auf gerichtlichem 
Wege Thatſachen zu unterſuchen und zu ers. 
ee welche die Generals ee und 
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Pairs, Grafen Guflleminot und Bordefouit, 
betreffen; daß daß Gericht zu dieſer Unterſu⸗ 
chung nicht competent it; daß dieſe Thatſachen 
offenbar mit denen in Verbindung ſtehn, welche 
andern vor dem Gerichtshofe zu richtenden In⸗ 


diolduen Schuld gegeben werden; daß es wegen 


der Verbindung noͤthig iſt, Alles zu vereinigen; 
verordnet der Gerichtshof, daß, auf Anſuchen 
des Kr. General⸗Procureurs, die Aktenſtuͤcke 
und der Prozeß an den, wer dazu berechtigt if, 


verwieſen, vorher aber eln genaues Verzeſchulß 


derſelben von dem Greffier des Gerichts ge⸗ 
macht werden ſoll.“ 8 
Es iſt bezeichnend, d ö 
Monat nachdem der Gerichtshof von Paris die 
Ungeſetzlichkeit der jeſuſtiſchen Congregatlonen 
ausgeſprochen hat, in einer Zeitſchrift, welche 


„Annalen der Geiſtlichkeit“ heißt, folgende 
Worte ließt: „Die Jeſuiten haben in Frank⸗ 


reich eine große Menge Anſtalten, jedes Jahr 
fuͤllt ſich Mont⸗Rouge mit neuen Proſelyten, 
oft aus den ausgezeichnetſten Famllien; der Or⸗ 
den zahlt 900 Schuͤler in St. Acheul, 300 in 
Montmorillon, eben ſo viele in Auray, For⸗ 
calguler u. ſ. w.; die Geſellſchaft nimmt zu, 


je mehr Angriffe auf fie geſchleudert werden;“ 


ein edler Wetteifer iſt rege geworden, um ihr 
den Sieg über ihre Feinde zu fihern.‘ 
Das Journal des Debats wiederholt unterm 


5 ee von der Quotidtenne ge⸗ 
brachte Geruͤcht, daß ein bekannter aber nicht 


immer glücklicher Spekulant in den 3 pEts., 
vermuthlich durch eine kleine Untreue irgend 
eines kleinen Kabinets⸗Beamten, Nachricht von 


per telegraphiſchen Depeſche aus Warſchaufruͤher 


als andere erhalten, und fie benutzt habe, um 
ſich durch Verkaͤufe bei Tortont für ſeine 
Verluſte zu entſchaͤdigen. Daſſelbe Blatt 

erinnert bei dieſer Gelegenhelt, daß in Eng⸗ 
land alle Boͤrſen⸗Operationen, welche in Folge 
erſonnener, oder durch Mißbrauch nur der Re⸗ 
gierung bekannter Nachrichten gemacht worden, 
vernichtet und die Spieler noch oft geſtraft wuͤr⸗ 
den, wie Lord Cochranes Beiſpiel es beweiſe, 
und ſetzt hinzu: „es habe alle Urſache zu glau⸗ 
ben, daß der Hr. Kabinets⸗Praͤſtdent die tele⸗ 
graphiſche Depefche am 17. Vormittags gekannt 
habe.“ ee 8 N 


f 


Der Kalſer Alexander hatte bel Taganrog 


* kaͤndereien gekauft, meldet die Etoile, um 


dort ein Luſtſchloß zu bauen, das er jeden Som⸗ 


N 


aß man, kaum eſuen 


2 
I 


mer zu beſuchen gedachte. — Daſſelbe Blatt 
erzaͤhlt ferner nach dem Drapeau blanc als Ge⸗ 
ruͤcht, daß der Großfuͤrſt Michael eigends von 
Petersburg nach Warſchau abgereiſt ſei (er kam 
daſelbſt am 20. November an), um ſeinen Bru⸗ 
der, den Großfuͤrſten Conſtantin, zu einer Con⸗ 
ferenz mit dem Kaiſer zu begleiten, welche tur 
Hauptquartier von Volhynien, vor des Mo⸗ 
narchen Ruckkehr nach Petersburg, ſtatt haben 
ollux FFC 
j Wenn man ſich an die Natur des Landes 
erinnert, das der Kuifer Alexander beſucht 
hat, ſo wird einem die Krankheit nicht befrem⸗ 
den, die ſein Lebek endigte, und die nach den 
beſten Berichten ein Gallen⸗ und Faulfieber 
war. Das aſowiſche Meer, das richtiger pa- 
lus Meolte genannt wird, iſt in mehreren Thels 
len ein ungeſunder Moraſt, der in die Ferne 
Dünfte und Nebel verbreitet. Als der Kalſer 
in die Krimm kam, mußte er eine lange Strecke 
laͤngs des Meerarms, das faulende Meer ge⸗ 
nannt, reifen, das ein immerwaͤhrender Ort 
der Moraſt⸗Fieber iſt. Einige Tage vor der 
Neife in die Krimm hatte Alexander das Land 
der Koſacken, und namentlich Tſchirkaſc des 
ſucht, welche Stadt in einem ungeheuren ſum⸗ 
pfigen Moraſte liegt, und wo mehrere Durch⸗ 
reiſende Anfälle von ſehr gefaͤhrlichen Fiebern 
gehabt haben. Ueberdies iſt das Waſſer in 
einem großen Theil dieſer Gegenden hart, 
ſchwefelartig und ſo ſchlecht, daß die Einwoh⸗ 
ner ſelbſt dadurch Unpaͤßlichkeiten empfinden. 
Indem ſich der Kaiſer allen dieſen Gefahren 
ausſetzte; hat er ſich die Krankheit zugezogen, 
an der er geſtorben iſt. Man kann ſagen, daß 
dieſer große Mann fein Leben dem Wunſche auf⸗ 
geopfert hat, ſelbſt über das Wohl, feiner Voͤl⸗ 
ker zu wachen. a Be 
Der Directeur des Journal des sciences mi- 
litaires, General G. v. Vaudoncourt, hat 
ein Inſerat in dem heutigen Moniteur erſchei⸗ 
nen laffen, worin er von der großen, mit Le⸗ 
beusgefahr u. Aufopferung verknuͤpften Menſch⸗ 
lichkeit Zeugniß ablegt, welche der jetzige Kaiz 
ſer Conſtantin 1812 in Rußland gegen kranke 
und gefangene Franzoſen an den Tag gelegt. 
Der Handelsvertrag (bemerkt die Etoile) der 
Hanſe⸗Staͤdte mit England, iſt eine naturliche 
Folge des von dem britanniſchen Miniſterium 
angenommenen Douanen⸗Syſtems, und man 
erſtaunt weniger über die vortheilhaften Bedin⸗ 


— 
= 


* 


gungen, welche den freien Staͤdten zugeſtanden 
worden ſind, wenn man bedenkt, welche Han⸗ 
delsplaͤtze dadurch der engliſchen Induſtrie ge⸗ 
öffnet werden. Hamburg iſt ohne Wiederſpruch 
ihr erſter Markt in Europa, und nahe an rooo 
lich die Elbe auf und ab. i N 
Bel der Ordination, welche am letzten Sonn⸗ 
abend in der erzbiſchoͤflichen Kapelle ſtott fand, 
wurden 21 Prleſter, 50 Diakonen, 20 Sub⸗ 
diakonen, 54 Minoren und 6 Tonſurirte ordi⸗ 
nirt. 
11 Prieſter, 13 Diakonen, 9 Subdiakonen, 12 
Minoren und 1 Tonſurirten. 5 


Ein katholiſcher Familienvater, der in zwei⸗ 
ter Ehe eine proteſtantiſche Frau genommen 


Schiffe unter englifcher Flagge fahren alljaͤhr⸗ 


hatte, nahm ſich vor, mit ſeinen Kindern von 


derſelben, ſeine verwaiſete Enkelin von einer 
Tochter erſter Ehe, zuſammen in der Refor⸗ 
mirten Religion erziehen: zu laſſen, wovon er 
aber auf die Klage der Verwandten abſtehen 


muß, indem das hieſige Gericht erſter Inſtanz 


in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des koͤ⸗ 
niglichen Procureurs entſchleden hat: „Da die 
Religion, in welcher die Kinder geboren wor⸗ 


den, ihr koſtbarſtes Erbthell ſey, auch in der 


vorliegenden Sache kein Grund für den Groß⸗ 
pater als Vormund liege, elnen ſolchen Ent⸗ 


ſchluß auszufuͤhren, der Familtenrath erſt dar⸗ 


über zu ſtatuiren habe.““, 


Aus den Bevoölkerungs Liſten erglebt ſich, 
daß in den 7 Jahren von 1817 bis 1823 in 


en 3,458,965 Knaben und 3,246,813 
Im Ganzen 


aͤdchen geboren worden find, 
ergiebt ſich ein Verhaͤltniß der Knaben zu den 
Mädchen von 16 zu 15; das Klima hat, wie 
aus der Vergleichung der Tabellen der noͤrdli⸗ 
chen und füdlichen Provinzen ſich erglebt, hler⸗ 


auf durchaus keinen Einfluß. In dem Jahre 


1824 zählte man in Paris 28,812 Geburten, 
22,617 Sterbefälle und 7620 Helrathen. 


Der Conſtltutlonel enthält folgende Anzeige: 


„Wir zeigen dem Publikum an, daß vom heu⸗ 
tigen Tage an die bel uns eingehenden Gelder für 
die Abgebrannten von Salins nicht mehr einer 
Adminiſtration, welche die ſo dringende Ver⸗ 


khellung derſelben verzögert, ausgehändigt, 
ſondern unmittelbar dem Maire von Sakins zus 


Die Dioͤzeſe von Paris echielt davon: 


geſchickt werden ſollen, moͤgen auch bie Blaͤt⸗ 


ter der Geſellſchaft Jeſu uns Rebellen und Got⸗ 
teslaͤugner nennen. Wir verſichern ſogar die⸗ 
jenigen, welche in unſerm Buͤreau Geſchenke 
niedergelegt haben, daß wir geſetzliche Maaß⸗ 
regeln ergreifen wollen, um ihre großmuͤthigen 
Gaben nach dem Ort ihrer Beſtimmung hinge⸗ 


langen zu laſſen.“ 


Herr v. Corblere fordert in der Gazette de 
France die Wittwe des Generals Foy auf, dle 


ihr und ihren Kindern geſchenkten Summen, 


den Abgebrannten und Ueberſchwemmten zu 
uͤberweiſen. Der Conſtituttonel ſeinerſeits 
fordert den Herrn von Corbiere auf, hlerzu 
die Summen zu verwenden, welche ihm die 
Spielhaͤuſer von Paris einbringen. 


Dle Pariſer ſind unerſchoͤpflich in Erfindun⸗ 
gen, das Andenken des Generals Foy zu eh⸗ 
ren. Ein gemuͤthllcher Paſtetenbaͤcker hat ei⸗ 
nen Liqueur ausgeſtellt, den er Esprit du Ge- 
neral Foy“ nennt, und auf dem Flaͤſchchen 
lieſt man die Worte: Larmes frangaises. 


In der Nacht vom 2often zum zıflen hat man 
in dem Hotel d'Angleterre und in der Umgegend 
des Palais Royal 76 Perſonen verhaftet, welche 
ohne Wohnung und ohne Aufenthalts-Karten 
waren. Fe ER 

General Valentini's Werk: Darſtellung der 
letzten Kriege der Ruſſen gegen die Tuͤrken iſt 
von Lacoſte uͤberſetzt erſchtenen. Der Ariſtar⸗ 
que enthäkt eine ſehr lobpreiſende Recenſion dle⸗ 
ſes Werkes. N S f 


Der Conſtitutionnel vom 19. Dezember ent⸗ 
baͤlt ein Privatſchrelben aus Neapel vom zien 
December, deſſen Glaubwuͤrdigkelt wir, bei 

der bekannten politiſchen Tendenz diefes Jour⸗ 
nals, auf ſich beruhen laſſen wollen, worin es 
indeſſen heißt: „Der neue engliſche Botſchafter 
fuͤr Konſtantinopel, Hr. Stratford⸗Cann ng, 
Iſt am 16. Nov. hier angelangt. Alles, was 
ich von wohlunterrichteten Perſonen vernehme, 
giebt meiner fruͤhern Vermuthung Wahrſchein⸗ 


lichkeit, daß das brittiſche Kabinet die Abſicht 


habe, dle freundſchaftlichen Verhaͤltuiſſe mit 
unſerm Hofe in polltiſcher, kommerzleller und 
maritimer Hinſicht enger zu zlehen. 5 
uͤberdies beſondere Gründe, zu glauben, daß 


Ich habe a 


England ulchts vernachlaͤſſige, um 
Einfluß wieder zu erlangen, welchen es durch 
die Räckkehr des Hofes von Palermo nah Nea⸗ 
pel, und durch die milit. Occupatſon des Reichs 
durch fremde Truppen, groͤßtentheils einbuͤßte, 
aber in der gegenwaͤrtigen Lage Europa's doppelt 
wuͤnſchenswerth finden muß. (Der Verfaſſer 
ſtellt nun uͤber die Verhaͤltniſſe Englands zu 
den Griechen und der Pforte auf, die wir, als 
auf Vermuthungen ruhend, dann heißt es aber 
zum Schluß:) Da wir uͤbrigens dem Schau⸗ 
platze des Krieges näher, und ſehr beſorgt find, 
die Wahrheit uͤber die in der Ferne ſo ſehr ent⸗ 
ſtellten Militair⸗Operationen zu erfahren, ſo 
kann ich verſichern, daß, aller der Wechſelfaͤlle 


ungeachtet, die von einem ſo blutigen, mit dem 


Unabhängigkeitskriege der Nordamerlfaner fo 
viele Aehnlichkeit habenden Kampfe unzertrenn⸗ 
lich ſind — die politiſche Frage wegen Grie⸗ 
chenland auch, dann noch — in Hinſicht auf die 
Oertlichkeit des Landes unentſchieden bliebe, 
wenn dle einflußreichſten Fuͤbrer dieſer Natlon 
auf einer ihrer Inſeln ihre letzte Zuflucht ſuchen 


mußten. Ich lege auf dieſe Bemerkung Ger: 
wicht, weil vorherſehende Männer fie für aus: 


ßerordentlich wichtig halten.“ f 
Engllſche Blaͤtter verſichern, 
chrane nach Griechenland unter Segel gegan⸗ 


gen ſey. 8 2 5 el, 
beondon, vom 22. Dezember. 
In der Bank hat der Geſchaͤftsdrang beute 


ſehr abgenommen. Der Goldvorrath hat ſich 
ſo vermehrt, daß einem Londoner Banquier 
kleine Noten, die er verlangte, verweigert 


ſeyn ſollen, weil er ſoviel Gold bekommen 


koͤnne, als er haben wolle. Eine große Quan⸗ 
tität Silberbarren, vieleicht 10 Tons am Ge⸗ 
wicht, wurde heute aus der Bank gebracht, 
man glaubt nach Frankreich, wohin die. Aus⸗ 
fuhr rendirt, und um Gold zuruͤckzubringen. 
Morgen, Sonnabend, werden die Bücher für 
die bisher noch erlaubten Privat⸗Transferte in 
den Stocks, die eigentlich geſchloſſen ſeyn ſol⸗ 
ten, beſtimmt geſchloſſen. Es heißt, die Bank 
werde die drei Felertage in naͤchſter Woche uͤber, 


die fie ſonſt unverbruͤchlich halt, mit Wechſel⸗ 


Discontiren fortfahren. 5 15 

Am 26, Januar findet noch eine Ziehung uns 
ſerer großen Lotterie, bekanntlich der letzten in 
Großbrittannſen, ſtatt, Ein Einfender in den 


den alten 


ſollen. 1 
135/000 Looſe wirklich gezogen worden. Ein 


daß Lord Cos 


Times ruͤgt, daß während’ die Regierung den 
Contrahenten voriges Jahr nur 40,000 Looſe 
verkauft, ſie es durch Kuͤnſte und Spiel mit 
Worten dahin gebracht, circa 200,000 aus zu⸗ 
geben und in neun Ziehungen aus ſpielen zu lafz 
fen, wovon drei, naͤmlich am 26ſten Januar, 
24. Maͤrz und 17. Mai, noch gezogen werden 
Schon ſeyen in den ſechs früheren 


Verfahren, was die neuerlichen Aktlen⸗Specu⸗ 
lationen noch uͤberbiete. ö 
Der mintfterielle Staar ſagt: „Wir 
hoffen zwar, daß Kalſer Conſtantin die 
friedfertige Politik feines Bruders beibehalten 
werde; gewiß aber iſt es, daß es England ge⸗ 
ziemt, auf alle Faͤlle vorbereitet zu ſeyn und 
zum Gluͤck reichen unſre Energie und unſere 


Huͤlfsmittel fuͤr alle ſich ereignenden Umſtände 


hin und wuͤrden wir nicht verwundert ſeyn, 
wenn wir hoͤrten, daß einige Kriegsſchlffe 


ſchnell zur Ausruͤſtung beordert worden ſeien, 
obgleich uͤber die An⸗ und Abſichten unſeres 
Landes kein Zweifel ſein kann.“ a 5 
Es hat ſich ergeben, daß ein 18jaͤhriges 


Mädchen, Namens Katharina Ferris, die we⸗ 
gen gewaftſamen Raubes zum Tode verurthellt 
worden und jetzt im Newgate⸗Gefaͤngniß ſitzt, 


unſchuldigeiſt. Die Sache wird vor den Mlni⸗ 


ſter Peel kommen. 


In dem Montih⸗Magazine wird erzählt, daß 
Herr Forbes, der ſich am 19. Januar ſam Bord 


des Oſtindien⸗Fahrers Clyde unter 10 Grad 
10 Minuten noͤrdlicher Breite und 27 Grad 
41 Minuten oͤſtlicher Länge ungefaͤhr 600 Mei⸗ 
len von der afrikaniſchen Kuͤſte befand, zu ſei⸗ 
nem Erſtaunen ſah, daß die Segel ploͤtzlich mit 
Sand bedeckt wurden; er konnte nür durch 
einen Nord-DfE- Wind von der afrikaniſchen 


Kuͤſte zwiſchen dem Cap Verd und dem Gam⸗ 


bla, heruͤbergeweht worden ſeyn. a 
Schreiben aus der Capſtadt vom 14. Octo⸗ 


ber! „Das in London gebauete Dampfſchiff 


Entreprife, Capitaln Johnſtohn, das den zten 
Auguſt von Gravesend und den roten deſſelben 
Monats von Falmouth abgeſegelt iſt, iſt ger 
ſtern fruͤh gluͤcklich hier angekommen. Kaum 
erfuhr man durch die Signale deſſen Einlaufen 
in die Tafelbay, als eine große Menge Men⸗ 
ſchen nach der Gruͤnwleſe und andern Stellen, 
von wo die Bay zu fehen If, hineilte. Es we⸗ 
hete ein guͤnſtiger Wind, und das Fahrzeug be⸗ 


5 


gab ſich majeftäsifch nach feinem Ankerplatz; 
das Caſtell falutirte und das Schiff erwiederte 
den Gruß, indem es, unter Jauchzen der Mann⸗ 


ſchaft, die Flagge auf⸗ und niederzog. Die x 


Fahrt war allerdings nicht ſo ſchnell als man 
erwartet hatte; aber wir haben Grund zu hof⸗ 
fen, daß man in der Folge allen etwanigen 
Maͤngeln noch abhelfen werde, und daß dieſe 
neue Communlkation mit Oſtindien groͤßere Erz 
gebntffe, als man ſich vorgeſtellt, haben duͤrfte. 
Die groͤßſte Strecke, die man in 24 Stunden 
zurücklegte, war mit der Maſchine 169 Meilen 
(37 deutſche), mit Segeln aber 190 Mellen 
(41 deutſche). 35 Tage bediente man ſich der 
Dampfmaſchine, 3 Tage lag das Boot bei der 
Inſel St. Thomas vor Anker, und die uͤbrigen 
Tage (die Reife dauerte 57 Tage) fuhr man mit 
Segeln. Es iſt alles im beſten Stande, Nie⸗ 
mand hatte ſich uͤber Hitze, Geraͤuſch und Be⸗ 
wegung zu beklagen gehabt, und alle Paſſa⸗ 
giere bez'ugen mit dem Capitain und den Mas 
trofen ihre lebhafteſte Zufriedenheit.“ i 
Die Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom ꝛaſten 
October ſind von großer Wichtigkeit. Der 
Vertrag mit England iſt unterzeichnet und wird 


mit dem Schiffe the Bramble hier erwartet. 


Wir find in den Stand geſetzt, unſern Leſern 
heute ein wichtiges Dokument, naͤmlich dle 
Unabhaͤngigkelts⸗Erklaͤrung der Provinzen von 
Ober- Peru bekannt zu machen. Durch dieſe 
Erklaͤrung wird eine neue Republik geſchaffen 
— die fiebente, aus den vormaligen Spanifchen 
Kolonien gebildete. Als der Spaniſchen Macht 
in Peru ein Ende gemacht war, entſtand die 
Frage, ob die Provinzen jenſeits des Desagua⸗ 
dero, wleche Olaneta vor einiger Zeit inne hatte; 
der Confoͤderation von la Plata oder der Repu⸗ 
blik Peru einverleibt werden follten; denn obs 
glelch fie vormals, ſo wie auch dem Namen 
nach, zu Peru gehört hatten, fo wurden fir doch 
bei allen neuern Abthetlungen des Landes, als 
Theile der erwaͤhnten Confoͤderation angeſehen. 
Die Congreſſe von la Plata und Peru ſchlugen 
denſelben Weg eln, den Mexiko und Guatimala 
bei ahnlichen aufgeſtoßenen Schwierigkeiten be⸗ 
folgt hatten, naͤmlich, fie uͤberließen es den 
Repraͤſentanten der quaͤſtionkrten Diftriete, ihr 
2008 ſelbſt zu beſtimmen. Die Folge hievon 
iſt die Bildung einer unabhaͤngigen Republik 
geweſen, die aus den Provlnzen la Paz, Potoſt, 


— 
— 


I 


— 26 — 


Charcas, Cochabamba und Santa Cruz beſteht, 


und der ſich Moxos und Chiquitos wahrſchein⸗ 


lich onfchliegen werden. 
Madrit, vom 14. December. 


5 Vorgeſtern wurde ein General⸗Kapltel des 
koͤnigl. Carls⸗Ordens gehalten. Se. Majeſtaͤt 
ſo wie die Prinzen wohnten dem Kapitel bei, 


welches in der Kapelle des Pallaſtes gehalten 
würde. Der Kardinal Erzbiſchof von Toledo, 
der Generallieutenant O'Donnel und der Graf 
de la Puebla, wurden zu Großkreuzen des Or⸗ 
dens aufgenommen; der Patriarch von In⸗ 
dien, Großkanzler des Ordens, nahm ihnen 

Der Baron Coſtiel, welcher unter dem Ml⸗ 


niſterium des Grafen Ofalia entfernt und uns 


ter dem Herzog von Infantado zuruͤckgerufen 
wurde, iſt Chef des Miniſteriums der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten geworden, aus welchem 
ſogleich drei Diviſions⸗Chefs, die Herren Urs 


rutia, Vial und Zea Bermudez, ein Bruder 
des Exminiſters, ausſcheiden werden. 


„Man fpricht von einer ſtarken Truppen⸗Aus⸗ 


hebung. Der oberſte Kriegsrath hat in einem 
Bericht an den Koͤnig den Vorſchlag gethan, 


daß die baskiſchen Provinzen zur Truppenſtel⸗ 
lung, wovon. fie bisher befreit waren, ange⸗ 


halten werden moͤchten. Dagegen haben die 


hier gegenwärtigen Deputirten dleſer Probing 


den Koͤntg gebeten, fie bei ihren alten Gerecht⸗ 
ſamen und Frelheiten zu erhalten. Es iſt 
wahrſchelnlich, daß ihr Geſuch Gehör finden 
wird, und daß dleſe Provinzen ſich mit einer 


Geldſumme von der Truppenſtellung loskaufen ; 


werden. 5 


Mit dem xſten naͤchſten Januar tritt der Ter⸗ 


min ein, an welchem die ſpaniſche Regierung 
der franzoͤſiſchen 7,500, 0 Fr. auf die Schuld 
von 34 Millionen zahlen ſoll; man iſt hier all⸗ 
gemein der Meinung, daß dieſer Termin nicht 
gehalten werden kann. — Der Finanzminiſter 
hat an ſaͤmmtliche Intendanten der Provinz ein 
Umlauf⸗Schreiben geſchickt, in welchem ihnen 


eingeſchaͤrft wird, die Steuerpflichtigen durch 


Exekution und Verkaufung ihrer Meubles zur 


Abzahlung der Steuern zu zwingen. — Unter 


dem Titel: Huͤlfsgelder des Handelsſtandes, 
iſt eine jährliche Abgabe von 10,000,000 


Nachtrag 


len, unter dem 22, November dekretirt worden 


1 Nachtrag zu No. 


Madrit, vom 14. Dezember. 
Durch eine Ordonnanz vom kiten December 
beſtimmt der Koͤnig der Wittwe des Baron 
Eroles eine Penfion von 2000 Franken. 
Or. Zea Bermudez iſt geſtern auf feinen Ger 
fändtſchaftspoſten nach Dresden abgereiſt. 
Die Apoſtoliſchen haben elnen großen Sleg 
dadurch erfochten, daß der Prozeß ber Mitber⸗ 


ſchwornen Beſſteres an den Rath von Eaſtilien 


verwieſen worden iſt. FE 
Ueber den Volks⸗Aufruhr wegen der Brodt⸗ 


fie wollten? „Wohlfeiles Brodt!“ ſchrien die 


nig 


Feodorowna in gutem Zuſtande. 
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2. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. Januar 1826. 


gen bie Inſel Mahon gerichtet ſey, was man 
damit in Verbindung bringt, daß die nach Eng⸗ 
land gefluͤchteten Rebolutionairs, ſich ebenfalls 
dieſe Inſel zum Rendezvous auserſeben haben. 
An allen unſern Kuͤſten des mittellaͤndiſchen 
Meeres find Vorſichts⸗Maaßregeln getroffen 
worden, und was das Fort von Mahon be⸗ 
trifft, fo reicht eine geringe Beſatzung hin, s 
unangreifbar zu machen. 
Das Criminal⸗Gericht von e 
endlich den Spruch über die Theilnehmer an 
der Hinrichtung des Biſchofs von Vich gefaͤllt. 
Es find 176 Perſonen für unſchuldig erklaͤrt, 


der Lieutenant Baron de Viura, der damals 


in Vich commandlirte, iſt zu 3 Jahr Feſtung, 
und alle, die ſich der Unterſuchung entzogen ha⸗ 


ben, zum Galgen verurtheilt worden. 


St. Petersburg, vom 20. Dechr. 
Bei allem Kummer und Schmerz befindet ſich 
die Geſundheit Ihrer Maj, der Kaiſerin Maria 
J. Maj. ha⸗ 
ben, um S. M. den Kaiſer ruͤckſichtlich Ihrer 


Geſundhelt zu beruhigen, Sich entſchloſſen, 
S. g. Michail Yarslonirf 5 


‚darüber an ©. 


Jarbtonstefch mit der Nachricht 
an S. M. zu ſend enn 
Am ryten haben Ihre Maf. aus Taganrog 


ein eigenhaͤndiges Schreiben J. M. der Katſe⸗ 
vin Eliſabeth Alexejewna erhalten, und andere 
Nachrichten von eben dort melden, daß ſich die 


Geſundheit Ihrer Maj. fo zlemlich erhält, die 
erſchlafften Kräfte aber fich nicht beſſern . 
Ihre Maj. haben den 17 00 Abends Nachtich⸗ 
ten erhalten, welche bon bemerwünſchten Wohl⸗ 
ſeyn Sr. Maj. des Kalſers die Verſicherunz 


geben und die baldige Ankunft Sr. Maß, in die 


Reſidenz boffen laſſen. 


In der Sitzung der Miniſter⸗Ci omitaͤt am 


.. Toren d. hat der Dirlgirende des Miniſteriums 


der auswärtigen Angelegenheiten an die Comt⸗ 
tät folgende Vorſtellung eingereicht? Auf Ders 
anlaſſung des Todes unſers gellebteſten Monas⸗ 
des Kafſers Alexander Pawlowitſch hat der 
General Fuͤrſt Wolkonskjt dem Hofmarſchall 
Naryſchkin eine Mittheilung wegen verſchlede⸗ 
ner zu treffenden noͤthigen Verfügungen ge⸗ 
matht, In Folge deſfen hat ſich der Hofmar⸗ 


f 


ſchall daruͤben an den Dirigirenden des Mini⸗ 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, da 


diefe Gegenſtaͤnde das Ceremonial⸗Departement 
und nicht das Hofcomptoir angehen, gewandt. 
Der DOtrigirende des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, welcher fuͤr noͤthig 
findet, auf dieſe Veranlaſſung eine Trauer⸗ 
Commiſſton zu errichten, hat dazu dle Entſchei⸗ 
dung der Miniſter⸗Comitaͤt erbeten. — Nach 
fruͤheren Beiſpielen wurden ſolche Commiſſto⸗ 


nen gebildet aus einem oberſten Marſchall vom 
Range eines wirklichen Geheimeraths, aus 


einem oberſten Ceremonienmeiſter vom Range 
eines Geheimeraths und aus zwei Mitgliedern 
vom Range eines Geheimeraths oder wirklicher 
Etatsraͤthe: Außer dieſen kam auch gewoͤhn⸗ 
lich, nach feiner Obliegenheit, das Ceremonial⸗ 
Departement zur Trauer ⸗Commiſſion. Die 
Comität hat, nach Vernehmung dleſer Vorſtel⸗ 
lung, und da ſie es unumgänglich noͤthig fin⸗ 


det, ohne Verzug zu den Vorbereitungen zu 


ſchreiten, die für die Verfügungen zur Beerdl⸗ 
gung der Leiche Sr. Maß. des Kaſſers Alexan⸗ 
der Pawlowitſch glorreichen Andenkens erfor⸗ 
derlich find, in Anleitung der Allerhoͤchſten Uka⸗ 
fen, daß fie in Faͤllen, dle keinen Aufſchub lei⸗ 
den, ihre Verfuͤgungen in Ausführung bringen 
ſoll, beſchloſſen: u nach nner 
Beiſplelen eine Trauer-Commiſſton zu errſchten 
und für dieſelbe zu ernennen, zuin oberſten Mars 


all den wirklichen Geheimerath Fuͤrſten Ku⸗ 
ſch ſtellvertretenden oberſten e 
24. 


rakin, zum de a | 
enge e r, wegen Abweſenheit des Dbera@ti 
monienmeiſters, den Stallmeiſter, Senator 


Waßiltſchikow, zu Mitgliedern, den Ceremo⸗ 


nienmeiſter Grafen Sollogub und dle wirklichen 
e Ochlopkow. 2) Alle 
«für dieſe Commiſſton noͤthige verſchledene Beam⸗ 
ten und Bedienten von den Behörden auf die 
- Mequifition dieſer Commiſſion abzulaſſen, deren 
Sache es dann ſeyn wird, dle ganze Ceremonie 


mit der, der Kaiſerl. Perſon gebuͤhrenden Ach⸗ 
tung anzuordnen, dem gemäß die einzelnen 


Theile derſelben zu beſtimmen und ſie zur Aller⸗ 


hoͤchſten Beſtaͤtigung einzureichen. Fuͤr die 
Ausgaben der Commiſſton fürs erſte 50,009 
aus der Reichs⸗Schatzkammer zu verab⸗ 
folgen, 3) Da aus der Zuſchrift des General⸗ 


Rubel 
Adjutanten Fuͤrſten Wollfonskjt erhellt, daß 


einige Sachen, als: der Kaiſerl. Sarg, dle 
Todtendecke, der Purpurmantel, die Krone und 


1) Hierzu nach den früheren. 


gel 


das uͤbelge in der hleſigen Reſidenz zu verferti⸗ 


gen nöthig find, fo wird es der Commiſſton 


überlaffen, unverzüglich alle diefe Sachen und 


das uͤbrige, das noͤthig ſeyn koͤnnte, anzufertl⸗ 
| 4) Diefen 
Beſchluß jetzt gleich allen Miniſtern zur Voll⸗ 


gen und mit Expreſſen abzuſenden. 


ziehung mitzutheilen, und eine Copie davon dem 
Dirlgirenden der Hof⸗ Angelegenheiten, wirkli⸗ 


chen Geheimerath Fuͤrſten Golizyn und dem Ge⸗ 


neral⸗Adjudanten Fuͤrſten Wolkonskji zur Nach⸗ 
richt zu übermachen. 5) Ueber alle dieſe von 


der Comität getroffenen Verfuͤgungen Sr. 


Kalſerl. Maj. allerunterthaͤnigſt zu berichten. 
Malta, vom 2. Dezember. 
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Nachrichten aus Algier vom 21. September 


zufolge, haben dle großen Anſtalten der Regenz 


zur Vertilgung der rebelliſchen Kobylen (Urein⸗ 
wohner) mit einer Niederlage geendet und die 
Kuͤſtenbewohner zwiſchen Algier und Bona ble⸗ 


ten der Regenz Trotz. Die Verbindung zwi⸗ 


ſchen beiden Plaͤtzen iſt unterbrochen und ein 


feine Depeſchen gingen verloren. Der Dey 


Eigen ae) 

9 Sante, vom 16. November. u 

„Die Erpevieion Iorapim paſchas nach eake⸗ 

nlen war gegen Malvaſta oder Monembaſta ge⸗ 

richtet; allein nachdem er einen vergeblichen An⸗ 
ef auf Diefen Platz gemacht hatte, kehrte er 

nach Tripolzza zurück und bezeichnete feinen 


Weg uberall durch Mord und Brand. Die 


Courier des Engliſchen Vice⸗Conſuls in Bona 
an den Conſul in Algier wurde getoͤdtet und 


bewies fortwaͤhrend dle beſte Genelgtheit gegen 


Griechiſche Reglerung wurde daher nicht we⸗ 


nig durch die Nachricht uͤberraſcht, daß dieſer 


Verwuͤſter den Peloponnes räume und ſich in 


Das Geſchwader Mehmet Alls ſuchte die Grie- 
nach den Gewaͤſſern von Rhodos detaſchirt wur⸗ 


den. Auf diefe Nachricht führte Miaulis die 
griechlſche Flotte bei Argentiera vor Anker, Er 
war überzeugt, daß die Türken wegen der ſtar⸗ 


ken Suͤdwinde ſich nicht lange in den Gewaͤſſern 
von Rhodds halten koͤnnten. In dieſer Vor⸗ 
ausſetzung ſtellte er einige Briggs auf Vorps⸗ 


ſten, um zeltig von den Bewegungen des Fein⸗ 
des unterrichtet zu werden. Man fchmeichelte 
fig, den Feind anf der Durchfahrt angreifen 


größter Eile nach Modon gewendet habe. — 
chen dadurch anzufuͤhren, daß einige Schiffe 


— 3 


können, als man von Creta aus erfuhr, daß 


die tuͤrkiſche Flotte, 54 Segel ſtark, auf der 
Fahrt nach Morea jenſeit Cerigo geſehen wor⸗ 
den ſey. Dieſe Nachricht brachte der Comman⸗ 
dant Accourti am 8ten Nov. nach Melos und 
hieraus erklaͤrte ſich zu gleicher Zeit der ſchnelle 
Abzug Ibrahims von Tripollzza. — Man er⸗ 
wartet die griechiſche Flotte In unſern Gewaͤſ⸗ 
fern. EN 


gen von Nizetas, der, obwohl von einflußrels " 
chen Perſonen verfolgt, in Napoli di Romania’ 
erſchlen und durch ſeine Gewandtheit zu erhal⸗ 
ten wußte, was die Nothwendigkeit gebieteriſch 
erheiſchte. — Wir haben einen Brief aus Car 


ritena, wo ſich gegenwaͤrtig das griechiſche 


Hauptquartier befindet, vor uns liegen; er iſt 
von einem Schwager Conſtantin Bozzaris, ei⸗ 
nem tapfern und tuͤchtigen Manne, geſchrieben. 
Ein Corps von 400 Mann, welches er komman⸗ 
dirt, ſteht bei der Armee von Colocotroni, die 
bereits 6000 Mann ſtark iſt, und taͤglich noch 


lt. £ 
e * 


ehemals der Fall geweſen iſt, und hauptſaͤchlich 


ſchloſſen worden, 6000 Mainoten und 10,000 deshalb, well die vieten im polizeilicher Bezte⸗ 
Moreoten zu beſolden. Man verdankt dieſe hung ſonſt ganz getrennten, kleinen und groͤße⸗ 
beilfame Maoßregel den lebhaften Verwendun, ben Staaten dleſes Landes ſich hetzt in eine un⸗ 


bat, 


x 


gere Verbindung g eſtellt haben. — Der fluͤch⸗ 


den auch bis jetzt noch große e 
f ® 


ganz beſonders darin liebt, daß 
den 
als ſolche zu erkennen. — Die betreffenden 


gen gegen gewandte Umzuͤgler keinen wollſtan⸗ 
digen Erfolg gewähren. — um dieſe Lücke 


neue wirkſame Erfolge für die Sicherheits pflege 


— 


ein, die ohne ein ſolches Central⸗Blakt, wie es 


die Mitthellungen bilden nicht zu erreichen ges 
weſen waren. — E 
ſo ſich gebildeten Verbrecher⸗Ehronik erſehen 


8 iſt merkwürdig, aus der 


zu koͤnnen, unter welchen verſchledenen Berhältz 


niſſen und Namen oft ein und daſſelbe Subjekt 2 
umherſchweift, und aus einem Gebiet in 


das andere, aus einer Provinz in die 


gelangen weiß. n 
tern leicht die Ueberzeugung, daß, je allgemeiner 
und aufmerkſamer von ihnen Gebrauch gemacht 


andere, ſelbſt bis in weite Entfernungen, zu 
Man erlangt aus dleſen Blaͤt⸗ 


wird, um ſo gewiſſer auch alle Gaunerklaſſen 


an der Fortſetzung ihrer gemeinſchaͤdlichen Les 
bens weiſe zu hindern fein werden. 


Die Anz 


ſchaffung der Schrift iſt übrigens durch einen 
ſehr maͤßigen Preis erleichtert, ſo daß die Si⸗ 
cherhbeits⸗Behoͤrden ſaͤmmtlich Gelegenheit has 


= 


ben, dieſes wichtige Huͤlfsmittel zur Vervoll⸗ 


kommnung ihrer Amts verwaltung leicht zu er⸗ 


langen. 


N Die Waſhlugton Gazette erzaͤhlt folgenden 
ſeltſamen, Herrn Jefferſon zugeſtoßenen Un⸗ 


es fall. „Wir haben folgende Nachricht aus Char⸗ 
lottesoille erhalten. Herr Browere uͤberbrachte 


dem Herrn Jefferſon Briefe, unter andern auch 


elnen von He ren Matiſon, welcher letztere ſtch 


der weiter unten beſchrlebenen Operation unter⸗ 


zogen hatte, und ſie als ganz harmlos und un⸗ 
ſchaͤdlich darſtellte, und da der Kuͤnſtler Herrn 
Jefferſon verſicherte, daß feine Methode, in 
Gips abzunehmen, weit beſſer und leichter, 


als diejenigen eines andern Kuͤnſtlers ſei, wel⸗ 
che dleſer bei Anfertigung der Buͤſte des Hrn. J. 


befolgt hatte, ſo willigte er ein, die Operation 
mit ſich vornehmen zu laſſen. Anſtatt zuerſt den 


Abdruck des Geſichts und dann der übrigen 


helle des Kopfes zu nehmen, wurde alles auf 


einmal unternommen, und da man den Gyps 


zu hart werden ließ, ſo war Herr Jeffer ſon 


dem Erſticken nahe. Er hatte kein anderes Mit⸗ 


ie tel, das Gefährliche feiner Lage laut werden 


zu laſſen, als durch ein Fußſtampfen aus allen 
Lelbeskraͤften. Dies allarmirte die Damen im 


Hauſe, die eiligſt in das Zimmer, in welchem 
ſich Herr J. befand, rannten. Der Gips war 

ſo hart geworden, daß er mitttelſt eines Ham⸗ 
mers und Meißels abgeſchlagen werden muß⸗ 
men berelts angeſchloſſen, und kaͤglich treten 


te, und zwar mit ſo derben Schlaͤgen, daß 
Herrn J. ganz Angſt dabei zu Muthe wurde, 


\ 
* 
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Selbſt nachdem bie Maske abgenommen war, 
faß der Gyps an den Ohren fo feſt, daß Herr 
J. zweifelhaft war, ob der Gyßs brechen 


würde, oder ob ihm die Ohren abgeriſſen wer⸗ 


den müßten. Er wurde indeſſen nach mehre⸗ 
ren Verſuchen davon befreit, und Hätte feinem 
Schöpfer: zu danken, daß er mit dem Leben 


davon gekommen war. 


Breslau den 4. Januar. Am 27. Dezem⸗ 
ber v. J. wurde ein Mann ganz blutig am 
Kopfe und bereits ſterbend an einem vorſtädti⸗ 
ſchen Gaſthofe gefunden. Nach pollzeilicher 
Ermittelung hat ſich ergeben, daß der Verun⸗ 
glückte in einem, wie ſich aus den umſtaͤnden 
ſchließen laßt, wahrſcheinlich nicht ganz 
nuͤchteren Zuſtande, eine Treppe herabgeſtuͤrzt, 
und mit dem Kopfe auf einen unten befindlichen 
größen Stein dergeſtalt gefallen iſt, daß er ſich 
dle Hirnſchaale verletzt hat. Er ſtarb, noch 
ehe er ins Hospital gebracht werden konnte. 
Am 256ſten ej. des Abends erwarben ſich der 


hieſige Schuhmachermeiſter Dreßler und der 
Coffetier Gernoth das Verdlenſt, einem 
Menſchen, der ſich in trunkenen Zuſtande 
zu erhängen verſucht hatte, unverzuͤglich los⸗ 


zubinden, und ihn dadurch und In Folge der 
ärztlichen Huͤlfe die ihm geletſtet wurde, 
Leben zu erhalten 


Am 25ſten wurde eine lüderl ie Diine eis 5 


gezogen, und durch ihre naͤhere Vernehmung 
eine Menge Dlebſtaͤhle entdeckt, die fie ſeit 
kurzem verübt hat. Es befinden ſich darunter 


Gegenſtaͤnde, nach denen ſchon längere Zeit ver⸗ 


geblich geforſcht wurde; z. B. eine ſilberne Re⸗ 
petier⸗Uhr, die vor zwei Monaten in Trebnitz 
entwendet worden dae. 
Waͤhrend leider mehr als man glauden ſollte, 

die Dleberei Beguͤnſtigung durch leichtfinnigen 


Ankauf geſtohlenen Guthes findet, mangelt es 
auch nicht an erfreulichen Beiſpielen rechtlich 
emeine Beſte 


geſinnter Maͤnner, en 
mehr am Herzen liegt, als ihr Privat⸗Vor⸗ 
thell. So wurde am 27ſten v. M. eln Dieb⸗ 
ſtahl durch das rechtliche Verfahren eines hieſi⸗ 
gen Tiſchlermeiſters, Namens Schmidt, ent⸗ 
e 


e, welchem das entwendete Guth zu einem 


auffallend niedrigen Prelſe angebothen wurde, 
der aber verſchmaͤhte, davon Vorthell zu zie⸗ 
ben, ſondern der Polizel⸗Behoͤrde pflichtmaͤ⸗ 
ige Anzeige machte. — Ein gleiches that ein 
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armer Tagelöhner, Martin Roſen baum, 
der von elner berdaͤchtigen Frau aufgefordert 
wurde, ihr eine Anzahl Auer hühner von Jeltſch 
hlerher zu tragen! Alle Umſtaͤnde ließen ber⸗ 
muthen, daß es auf einen Einbruch und Dieb? 
ſtahl abgeſehen ſey, welche Vermuthung ſich 
Auch durch das Geſtaͤndniß der Verhafteten bes 
ſtaͤtigte. — Nicht mindere Rechtlichkelt bewies 
der jüdifche Handelsmann Davidfohn, wel⸗ 
cher gleichfalls geſtohlenes Guth anzeigte, was 
ihm unter verdächtigen Umſtaͤnden zum vor⸗ 
theilhaften Kauf angebothen wurde. 
Am 2sflen v. M. zogen von einem borſtaͤdti⸗ 
ſchen Hausbeſitzer vier Knechte ab, und begin⸗ 
gen die Nichtswuͤrdigkeit, die inne gehäbten 
Federbetten zu zerſchneiden, und die Federn im 
Pferdeſtalle herumzuſtreuen. Sie ſind zur Un⸗ 


terſuchung gezogen, und der elne von ihnen 


verhaftet, weil bel ihm mehrere Nachſchluͤſſel 
und Sperrhaken gefunden wurden? 
In der Nacht vom 27ſten zum 23 ſten v. M. 
wurden einem fremden juͤdiſchen Kaufmann aus 
ſeinem Koffer, der in ſeiner verſchloſſenen Wohn⸗ 
ſtube ſtand zoo Rthlr. in Staats ſchuldſcheinen 
und 56 Nthlr. in polniſchen und ruſſiſchen Cou⸗ 
rant geſtohlen. Ein Zuſammentreffen vieler 
Umſtaͤnde leitete anfaͤnglich den Verdacht in 


am einer falſchen Richtung, bis endlich eine an ſich 
unbedeutende Ku 


ende Kunde ihn auf den richtigen Weg, 
en, 9185 5 in noch nie in Unterſuchung 


gegen e 


geweſenen jungen Glaubens genoſſen des Beſtoh⸗ 


lenen brachte. Wie vorſichtig der Shaͤter auch 
in Verinchtung aller Gegenſtaͤnde, die ihn haͤt⸗ 
ten verrathen koͤnnen, geweſen war, ſo waren 


ihm doch einige Endchen Papier entgangen, dle 
in feiner Stube gefunden wurden und die ihn 


zuerſt zum Geſtaͤndniß noͤthigten. Leider find 
die Staatsſchulbſcheine berelts in Glogau ber⸗ 
zwechſelt Werden 

In derſelben Nacht wurden aus einem vor⸗ 
ſtaͤdtiſchen Garten 10 Gefaͤße mit Hygelnken 
ne ee über das Gartenthor ge⸗ 

Anter den in voriger Woche geſtoblenen und 


’ 


noch nicht ermittelten Sachen befinden-ficht: eine 


ſilberne Caſchen⸗Uhre, einem Kutſcher aus dem 
unverſchloſſenen Pferdeſtall entwendet; drei 
ſilberne Sßloͤffel, gezeichnet O. W. v. D. D. E. 


S. 1771 und 7 ſilberne Eßloͤffel, gezelchnet 
E. W. aus offen gelaſſener Kuͤche; mehrere 


\ er 


Bettſtuͤcke aus einem unverſchloſſenen Boden, 


— 


und ein filberner Vorlege⸗koͤffel aus einer uns digung eines Gensd'armes, mit swoͤchentkl⸗ 
verſchloſſenen Stube geſtohlen. cher Feſtungsſtrafe belegt und zu deren Adbuͤ⸗ 
Als verdächtig würden angebalten: eine fung abgeführt worden. a 
6 Ellen lange eiſerne Wagenkette und eine eiſerne — N 
Ofenthuͤre. „ : 
Aufgefangen wurde: eine lichtebraung Ziege kaum begonnenen zgften. Lebensjahre ſanft am 
und eine braune ungefättelte Stutte. Noch Nervenſchlage mein geliebter Mann, der Koͤ⸗ 


Am auften d. M. Abends 6 Uhr ſtorb im 


find die Elgenthuͤmer nicht ermittelt. nigllche Hauptmann a. D. Georg v. Feren⸗ 5 


Vier Mutter⸗Rehe, die an verſchiedenen Tas theil und Gruppenberg. Mit mir ber 


gen hieher ohne Ausweis zum Verkauf gebracht trauen ſeinen Verluſt drei unerzogene Kinder. 


wurden, ſind in Beſchlag genommen und an Fernen Verwandten und Freunden mit dieſer 
den Melſtbletenden verkauft worden. ſchmerzlichen Anzeige die Bitte um file Theil; 

Ein fremder Jude aus Chur⸗Heſſen iſt wegen nahme. Ober⸗Halbendorf bei Lauban, den 
falſchen Spiels und dadurch veruͤbten Betrugs 26. Dezember 1825. 


zu dreimonatlicher Zuchthausſtrafe richterlich Charlotte b. Ferenthell und Gr ups 
verurtheilt wird und nach ausgeſtandener Strafe penberg, geb. v. Scheliha. 


über die kandes⸗Grenze transportirt werden. — . 

Der in No. 15 1, d. Zelt. erwähnte Verkauf Am 29. December ſtarb in Berlin unſere ges 
geſundheitswidrigen Fleiſches iſt nicht bel llebte Mutter, die Frau Majorin Caroline 
einem Altbaͤnker Fleiſcher, ſondern wie hiermit Sophie Neuland, geb. Muͤller, nach langen 


berichtiget wird, bei einem Manne, der ſich erſt und vielen Leiden an den Folgen einer Unterleibss⸗ 


kurzlich hier als Fleiſcher außer dem Mittel Entzündung. Unter Verbitkung aller Beileids⸗ 


niedergelaſſen hat, und welcher früher andere bezeugungen machen wir dies entfernten Vers 1 


Gewerbe trieb, vorgekommen. wandten und tbeilnehmenden Freunden hier⸗ 
geſtorben: 22 maͤnnliche und 28 weibliche, uͤrer⸗ 
baupt go Perſonen Ale a. =, % 
An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 


der, und im Namen der naͤchſten 
a Angehörigen. 8 g A 


ft 


gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ Verwandten und Freunden zeigen wir hler⸗ 
mie den ſchmerzlichen Verluſt unſerer innig ge⸗ 


genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 


„Fedor und Marie Neuland, als Sins 


946 Schfl. Weitzen 2 rthl. 25 ſor. = pf. llebten Mutter und Schweſter der verwittwe⸗ 


1036. „ Roggen — . 16 — teen Frau Maria Anng Greppl an. Ste farb‘ 
78 „ SGerſte Er 5 “u Br 65 "nach vollendetem 76flen Sabre fanft RM 
639 % Hofer a— 1 11 „ cſchwaͤche am rſten d. M. früh um 4 uhr 
mithin iſt ber Schfl. Weltzen um 1 1, Preslau den 3. Januar 1826. 
„ Noggen ⸗ — 1 Alois Greppl, 6 
3 8 ee 37 e als Kinder. 
mitte late t weg. ce? dee ee a 
Der Strenge gemäß, mit welcher das Geſez Franz Calles“) als Bruder. 
jebe Beleidigung eines Wacht⸗Poſtens oder ein. üñͤ⸗ũüł„!G :: . 
nes im Dienſt begriffenen Gensd'armes vers VVV 
poͤnt, iſt ein hieſiger Einwohner, wegen Selb Le 


Y 
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Theater s Anzeige. Mittwoch den 4. Ser: Die Ochſenmennette. Hletauf: Die 


Stickermamſells. 
Donnerſtag den 5ten: Don Juan. 


DpBreſtag den ten; Das graue Kr 
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en im Stufelsthal e 
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In der priditegteten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilbelm Gottl. Korn's 
en Buchhandlung iſt zu haben 5 

Bernt, J., experimentorum docimasiam pulmonum Hydrostaticam illustrantium Centuria 
Ia. Cum tab. aen. 4 maj. Wien. Heubn er. 2 Rıhlr. 
"Buße, D. F. G. von, bündige und reine Darstellung des wahrhaften Infinitesimal - Calculs 
AI gster Band. Differentialtechnung. m. a Kupfertafeln. gr. 6. Dresden. Arnold. 
GN RR We 157 85 RE 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Genlis, Gräfin von, Denkwuͤrdigkelten uber das ıgte Jahrbundert und die franzoͤſiſche Revo⸗ 
lution. A. d. Franz. Fr Bd. gr. 8. Stuttgart. Cotta. br, f 25 Sgr. 
Skaͤudlin, C. F., Geſchichte der Vorſtellungen und Lehren von der Ehe. 8. Göttingen. Ro⸗ 
ſenbuſch. i 5 „ Nee 


Umriße zu Schillers Toggenburg, entworfen von G. Dittenberger, quer 4. Stuttgart. Cotta. 
ER br. 5 27 ; a 5 . EEE I Rthlr. 10 Sgr. 
85 An gekommene Fre m dee. — 8 

In der goldnen Gans: Hr. v. Schweinlchen, don Toͤpllwode; Hr. v. Langenau; von 

Korſchwitz; Hr. Stavenhagen, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. v. Gell⸗ 
horn, von Urſchkau. — Im blauen Hirſch: Hr. Sander, Oberamtmann, von Herenſtadt. — 
Im goldnen Baum: Hr. Baron v. Loͤen, von Kleln⸗Wlerſewitz; Hr. Lauber, Juſtiz⸗Commiſſar., 
von Frauſtadt. — Im goldnen Zepter: Hr. Fritſch, Oberamemann, von Peterwig; Hr. Hinze, 


He. Wiedner, Kaufleute, von Lauban; Hr. Braulick, Rathmann, von Hohenfriedeberg. — In der 


goldnen Krone: He. Baron v. Stoſch, von Reobſchütz; Hr. Fellbaum, Oeconom, von Ober⸗ 
Peitau; Hr Leupold, Paſtor, von Kleſn⸗Knſegnſtz. — In 3 goldnen Löwen: Hr. v. Mora⸗ 
witzky, Obriſt⸗eteut., von Sulau. — Im goldnen Löwen? Hr. Bach, Hr. Roͤsner, Gutsde⸗ 
Kiter, von Glatz. — Im Kronprinz: Hr. Graf v. Malzahn, von Briefe. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Baron v. Dyhrn, Hr. v. Gladls, belde von Ober⸗Roſen, Ritterplaß No. 8; Here 
Kuſchwitz, Thlerarzt, von Charlottenbrunn, Kupferſchmledeſteaße No, 6 66. a 


(Edietal⸗Vorladung.) Ueber den in 245833 Nehlt! 19 Sgt. 6 Pf. inclusive des 
Guts Lilienthal, Actibis und Moblllen dagegen an 1,29 Rrhles 24 Sgr. Paſſlols beſtehenden 
Nachlaß, des am 4ten April dieſes Jahres Glatz verſtorbenen Gutsbeſitzers Gottlieb Igel 
auf Lillenthal iſt am heutigen Tage der erbſchäftliche Liguidattong «Prozeß eröffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu has 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Coͤſter auf den roten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten perem⸗ 
torlſchen Liquldations⸗Termine in dem hieſigen Ober- Landes; Gerichtshauſe perſoͤnlich oder 
durch einen gefeglich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
ſtige Anſprüche vorſchriftsmäßtg zu liquidiren. Die Nichterſchelnenden werden in Folge der 
Verordnung vom röten Mai 1825 unmittelbar. nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzu⸗ 
faſfendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melbenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben mochte, vetwleſen werden. Den Gläubigern welchen es an Bes 
kanntſchaft unter den hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtitz Commiſſions⸗Rath 
Klettke, Morgenbeſfer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit 
Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslan 
den aten October 1823. Königliches Preußlſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(edictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnkgl. Stadtgericht bieſiger Reſidenz iſt in dem über _ 
das auf einen Betrag von 5333 Rthlr. 224 Sgr. mantfeftirte, und mit einer Schulden s Summe. 
von 14860 Rthlr. 6 Sgr. 5 pf. belaſteten Vermögen des Buchhändler Reinhard Friedrich 
Schoͤne am zaten Februar a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
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Nachweifung der Ansprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 1zten Februalr 


1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Ram bach angeſetzt worden. Dieſe 
Bläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangellder 


„Bekänntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend fack und Scholze vorgeſchlagen werden, 


welche ſonach §. 97, der Concurs⸗Ordnung gehörig mit Vollmacht und Information zu ver⸗ 
ſehen haben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
Und die etwa vorhandenen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 


leitung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen die Ausbleibenden gleich nach abgehaltenen Liqulda⸗ 


klons⸗ Terminen mit ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 


gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, auch Mandatarien ohne 
Vollmacht nicht werden zugelaſſen werden. Zugleich wird der ſeinem Aufenthalte nach bisher 
unbekannt gebliebene Gemelnſchuldner, Buchhändler Reinhard Friedrich Schoͤneſhler⸗ 
durch öffentlich aufgefordert, in dieſem Termine ebenfalls zu erſcheſnen, um dem Contrablctot 
die ihm beiwohnenden, die Maffe betreffenden Nachrichten mitzutheilen, und beſonders uͤber die 
Anſprüche der Gläubiger Auskunft zu geben, auch ſich hiernaͤchſt unter einem über feinen Austritt 
zu veranfworten, unter der Warnung, daß bei feinem ungehorſamen Ausbleiben das Weitere 
nach den Vorſthriften der Eriminal⸗Geſetze gegen ihn verfuͤgt werden wird. 
Breslau den 30, Auguſt 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
— (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmanns Johann 
Ehriſtian Poſfart zu Berlin fol das dem Particulier Palm cloilfter und der Graͤfin von Mel⸗ 
Iich naturaliter gehoͤrlge und wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwel⸗ 
ſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalienwerthe auf 15389 Thlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu g pCt. aber, auf 14,764 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 400 auf der Nicolalſtraße gele⸗ 
„im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be ſitz⸗ 


und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu 


angeſetzten Terminen, namlich den 5. Januar 1826 und den 6. Mär; 1826, beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den roten May 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 


zu geben und zu gewartlgen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen eingetra⸗ 


genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem 


Zwecke der Hrobuctkon der Jnſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18. Octbr. 1825. 
8 85 5 ne 7 75 Se Koͤnlgl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 5 ER 
(Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadr⸗Walſen⸗Amte hiefiger Reſtdenz wied in 


e 


Gemäßheit des §. 137. seg. Dit, 27. Th. 2. des A. L. R. den noch etwa unbekannten Glaͤubigern 


des am 16. November 1924 berſtorbenen Kaufmanns Johann Gottfried Kriegelſteln, die bes 
vorſtehende Sheilung feines Nachlaſſes unter feine Kinder, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 


um ihre etwanige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen längſtens 3 Monaten bei gedachtem 


Waiſen⸗Arnte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebkiebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß 
feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 15. September 1823. 1 d 2 
rs aoͤnnigl. Stede Walfen- Amt. > 
(Bekanntmachung.) Es ſollen einige alte Baumaterialien vor dem Hospital zu St, 


Trinitas auf der Schweidnitzer Straße oͤffentlich gegen baare Bezahlung an den Meifibierenz 


den verkauft werden, wozu Kaufluſtige auf Freitag den ten Januar 1826 Nachmittags um zwei 

Uhr hlermit eingeladen werden. Breslau den adſten Decbr. 9. e 
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Bͤeiage zu No. 2. der pribifegirten Schleſſchen Zeitung. | 


Vom 4. Januar 1826. 


(Ba u⸗Verdingung 


). Die Mauxer⸗ und Zimmer Arbeit von einem im Hofe des Kna⸗ 


ben ⸗ Hospitals in der Neuſtadt zu erbauendem Wohnhauſe, letztere mit Einſchkuß der erſorder⸗ 


lichen Bauhoͤlzer und Nägel, fol im Wege öffentlicher Licitat on an mindeſtfordernde quabifteirte 


und cautlonsfäbige Baumeiſter verdungen werden, won auf Montag den 23ſten dieſes Monats 
Vormittags 10 Uhr ein Termin anſteht. Entrepriſeluſtige baben ſich in demſelben zur Anmel⸗ 


Dung ihrer Forderungen bor unferm Commiſſarto Stadtrat Blumenthal, auf dem rath⸗ 


häuslichen Fͤrſtenſaal einzufinden. Bedingungen, Beschreibung der zu leitenden Arbelsen und 
Zeichnungen, liegen zum Einſehen bei dem Rathbaus⸗Inſpector Haͤnfel aus. Breslau den 


ten Januar 18266. 


Zum Magiftrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe⸗ o 


(Zu v ermiethe n) ſind in dem vor dem Nicolalthor in der Frtedrich Wilhelmsſtraße be⸗ 


: legenen Haufe, genannt zum goldnen Schwerdt, einige Wohnungen nebſt dazu gehoͤrigen Bo⸗ 


den⸗Kammern und Kellern, und vom ıflen Januar 1826 ab, zu beziehen. Naͤhere Auskunft 

hleruͤber ertheilt der Bürger und Stadtverordnete Herr Conrad in der Ilſchergaſfe Neo. Te 

Breslau-den 28ſten December 1825. o sr 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
ö meister, Bürgermeiſter and Stadt⸗Raͤthhe. 


Bekanntmachung.) Nachdem der Bau des nenen Hospitals zur heiligen Dreifattigfeit, 
am Schweldnitzer Thore hieſelbſt belegen, beendigt iſt, fo ſollen die alten unnmehrs entbehrlichen 
Gebäude, nehmlich: 1) ein maffives Haus bon 2 Etagen und e) eln dergleichen von einer Etage 
im Wege der kieitation und zwar zum Abbrech ift werden. Kaufluſtige, welche hiezu 
e e ee k. J. früh um 9 Uhr in der Ames Skube dis . Hospitals abzu⸗ 


baltenden Termin, ingeladen erden, nnen noch dem Termin die Verkaufs⸗ Bedingungen 
daſelbſt eläfeben. Britslan den 8e 9900 Das Vorſteher⸗Amt. 
an (Subhaſtatlons⸗Patenk.) Bon dem Könlgl. Gericht ach St. Claram in Breslau, wied 


hterinie zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß auf den Antrag der Fleiſchermeiſter Borkhels⸗ 
ſchen Erben das in der Nicolai Vorſtadt auf der Fiſcher⸗Gaſſe sub No, 145. des Hypotheken⸗ 
Buchs (No. 2. neue Haus⸗Numnier) belegene, dem Ober⸗Schammes David Lewin Sid 
gehörige Haus nebſt Garten, im Wege der nothwendigen Subhaſtarlon an den Meiſibletenden 


verkauft werden foll. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluftige hierdurch eins 


geladen, ſich in den hierzu anberaumten Terminen den 21. December c. Vormittags um 10 Uhr, 
den 1. Marz 1826 Vormittags um 10 Uhr und peremtorle den 9. May 1826 Vormittags 
um 10 Uhr perſbalich oder durch geſetzlich Bevplinrächtigte Mandatarien aus den bet dem Ger 
rich practietrenden Juſtiz⸗Commiſſarken, von denen ihnen del etwantger Unbekanntſchaft der Zur 

ſeiz⸗Rath Merkel und die Juſtiz⸗Eommiſſarten Conrad und Scholz in Vorfchtag gebracht 

werden, einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wonächſt fie den Zuschlag zu gewärkigen haben, 
wenn nichr gefenliche Hindernisse eine Ausnabme zulaffen. - Die auf 5785, Kehle 16 Sg aus, 
gefallene Tape kann übrigens ſowohl in der Kanzlet des Gerichts, als bei den bel dem Königlichen 
Stadt⸗Gerſcht hieſelbſt und an unſerer Gerlchtsſtätte aus hängenden Subhaffationd- Patente; weis 
chem fie beigefügt If, eingeſeden werden. Im Fener⸗Soelekäes⸗Eakaſer iſt dies Grundſtück mit 
6000 Nthlr. profitirk. Uebrſgens werden auch alle unbekannte, aus dem Hypothekenbuche nicht 


snBirenden Real» Prätendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame unter der Warnung vor⸗ 

eladen, daß bei Ihrem Ausbleiben dem Melſtbletenden der Zuſchlag ertheilt, auch nach gerichte 
cher Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen Hypotheken und zwar 
7 “2 r 22 x * „ C 2 \ 2 2 0 x x 
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Ber leer ausgehenden, ohne daß es der Production der dlesfaͤlligen Inſtrumenke bedarf, wird ver⸗ 
fügt, auch ſie mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen, in ſofern dieſelben den neuen Beſitzer oder 
die von demſelben bezahlten Kaufgelder betreffen, nicht weiter werden gehört werden. Breslau 
den 20, September 1858. Kaoͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homut vy. 
(Subhaſtatioas⸗Pa ee Es fol im Wege der nothwendigen Subhaftatton das allhler 
belegene, dem Kaufmann Benjamin Gottfried Nixdorf zugehoͤrige und auf 2041 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchützte Haus No. 29, fo wie die auf 229 Rthlr. taxlrte halbe Scheune No. 11 b, laut der hie⸗ 
ſelbſt auggehängten Tape in denen hierzu anberaumten Bietungs terminen, nämlich den. Dec. a. c. 
den Sten Februar und peremtorie den zafen April 1826 Vormittags um rr Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe verfauft werden. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflufige eingeladen, in 
denen gedachten Termitzen beſonders aber in dem letztern peremtoriſchen den 1 2ten April 826 
werfcheinen, ihre Gebote, und zwar auf jede der beiden Realitäten beſonders, abzugeben und zu 
gewartigen: daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
wird, im Fall keine geſetzlichen Hindernlſſe entgegenſtehen. Waldenburg den 5. October 1825. 
’ EEE . Das Koͤnigl Gericht der Stadt. . 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die den Anton Raczekſchen Erben zugehörige und in dem 
Ehrzelitzer Domainen⸗Amtsdorfe Pogors, Neuſtaͤdter Kreiſes, belegene sub No. 28. des Hypo⸗ 
tbeken⸗Buchs eingetragene Waſſermahlmühle, welche mit allen Grundſtuͤcken auf 232 Nthlr. 
so Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 
in ben Terminen, den ıflen December dieſes Jahres, den zten Januar und den 7ten Februar 1826, 
von denen letzterer peremtoriſch iſt, auf der Chrzelitzer Juſttzamts⸗Kanzlei öffentlich verkauft 


Pa 


toerden, wozu wir die Kaufluſtigen vorladen. Der Melſt⸗ und Beſtbletende hat den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen, inſofern kein geſetzliches Hinderniß eintritt. x 5 
Proskau den 17. October 1825. „Königl. Pr. Ehrzelitzer Domalnen⸗Juſtizame 
(Gefuandener keichnam.), Am gaſten Nopember dieſes Jahres iſt zn Groſen, am 
ſogenannten Krägzig⸗Werder ein unbekannter männlicher Leichnam, welcher mit einem flächfenen 
Hemde, einem ſchwarz ſeldenen Halstuche, einem roͤthlich tüchenen Hofenträger, an den Enden 
mit Leder beſetzt, und zu beiden Seſten mit 4 weiß metallenen Knöpfen verſehen, blau grauli⸗ 
chen langen Tuchhoſen in dle Stieſe Bra deren Enden ſich lederne Riemen befanden, welche um 
die Süße herumgeſchlagen waren, elner ni Anfcheine nach a Winterweſte mit roͤthlichen 
Querſtreifen, einem dem Anſcheine nach, de nicht genau kenntlichen, blau graͤullch tuchenen 
Sberrocke, dem Anſcheine nach weißen, Jedoch ſchon etwas geflopften Zwienſtruͤmpfen, und 
temlich guten Halbſtiefeln bekleidet war, angeſchwemmmt worden welches hiermit auf den Grund 
Mon Dorfen der CriminalsDednung H. 136, jur öffentlichen enntniß gebracht wird. Leubus 


den N en December 1825. e BES N 13 3 
KKKaoͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Der Muͤller Anton Widera in Kamtninietz hat die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht, bel ſeiner 2gängigen Waſſermuͤhle daſelbſt eine Brettſchneidemuͤhle anlegen zu duͤrfen. 
Nach H. 7. des Geſetzes vom 38. Octbr. 1810 mache ich dleſes hiermit bekannt und fordere einen 


Jeden, welcher in diefer neuen Anlage eine Gefähtdung feiner Rechte befuͤrchtet, hiermit auf, 
den Widerſpruch ſpaͤteſtens bis zu dem auf den 9. März 1826 hickyu anbepäumten Sermitchiee 
bei mir anzuzeigen. Ich bemerke zugleich, daß auf fpäter eingehende Widerſprüche nicht geruͤck⸗ 
ſichtigt und auf die Ertheilung der Conceffion angetragen werden wird. Gleiwitz den zoſten 

„December 18285. a ; Der Kreis⸗Landrath. Bretti 


1 F ae tions: Proclama.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht: daß die Subhaftation der Kaufmann Gläſerſchen Beſſtzungen zu Char 

lottenbrunn, Waldenburger Kreifes, im Wege der Executlon zu verfügen . worden iſt. 
5 Diefelben beſtehen in einem am Markte 11 mon iven, 3 Stock hohen Wohnhauſe No. gz. 
mit elnem Gklaß von 14 Stuben, 7 ſchoͤnen Gewoͤlben, Pferdes und Kuhſtall und andern Wirkh⸗ 
ſchaftsgebz iuden (welcher Fundus ſich vorzuͤglich zum Betrieb des Leinwandhandels eignet) nebſt 
Hoch 5 einzelnen Parzellen an Garten und Aeckern, von circa 29 Scheffeln Bresl. Maas Aus⸗ 


* 
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welche gerichts⸗ 
Ba Ä am den Meiſt⸗ und Beſtbieren⸗ 
den verkauft werden. Beſttz⸗ und Zuhlungsfählge Paufhufige werden daher hlermit efngelaben, 


iſt im Gerlchtskretſcham zu Es dorff und bei dem Gerichts ⸗Amt jederzeit einzu 


aten Detober 1826 als dem peremtoriſchen Termine im Hauſe des unterzeichneten Juftitiarit 
auf der Wallſtraße zu Ratibor meiſtbietend verkauft werben. Beſtp⸗ und zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 


lustige werden eingeladen, ſich Befonders den 4. October 1826 am beſtimmten Orke elnzaſtnben, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag von den competenten Gerichten zu gewaͤrtigen, wenn ges 
ſetzliche Hinderniſſe nicht elntreten, Zur Belehrung können dle Taxen und Beſchreibungen diefer 
Realitäten in der Regiſtratur des Königl. Bergamts zu Tarnowitz, in der Gerichts⸗Kanzlei hie⸗ 
felbſt, To wie im Steinitzſchen Wohnhauſe zu Czernitz eingeſehen werden. Endlich werden alle 


Real⸗Pratendenten aufgefordert: ihre etwantgen Anſprüche auf die sub hasta geſtellten Realltaͤ⸗ 
ten, fpäteftens im letzten Termine gegründet anzugeben, oder zu gewaͤrtigen, daß fie damit ruͤck⸗ 
ſichtlich des neuen Acquirenten praͤclüdirt werden. Rattbor den ır. December 1828. 5 
. Das Gerichts⸗Amt von Czernitz. Stanſeck. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzelchneten Juſtiz⸗Amtes wird in Gemäßhelt 


a des H. 137 seg. Tit. 17. P, I. des allgemeinen Landrechts allen unbekannten Glaͤubigern des zu 


Colonie Ignatzdorff, Beuthner Kreiſes, verſtorbenen Mauermeiſters Joſeph Heinze, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht; um 


ihre etwaigen Forderungen binnen längſtens drei Monaten, ſpaͤteſtens bis zum roten Februar 


1826 hlerſelbſt anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls ſie ſich nur an jeden Erben nach 


Verhaͤltuiß feines Erbtheils werden halten koͤnnen. 3 
Biratdu bey Coſel den 30, October 1825. _ Das Juſtlzamt Blttkow. 


ä f ; „ Deetel, BR Fu 
(Bau-Verdingung.) Es ſoll ber maffive Aufbau des abgebrannten katholl ſchen Schul⸗ 


gehoͤftes in Koͤchendorff, im Ohlauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hiezu 


iſt der 25. Januar k. J. Nachmittag 3 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bauhand⸗ 


werker eingeladen, zu der erwähnten Zeit in dem kathollſchen Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Ks⸗ 9 


uiglichen Hochlaͤbl. Regierung zu Breslau zu gewärtigen. Breslau den 29. December 1825, 


Kahlert, Koͤnlgl. Bau⸗Inſpektor. 


(Dau⸗Verbin gung.) Es fl der Meuban eines maſſiven Wohndauſes und eines Reu⸗ 
fen «Gebäudes von Bindwerk, in dem evangeliſchen Pfarrgehoͤfte zu Grospelskerau im 
Ohlauer Kreiſe, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hlezu iſt der zie Februa ° 


k. J. Vormittag 10 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bauhandwerker eingeladen, zu 


der erwähnten Zeit in dem Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und f 
den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung zu 


„Breslau zu gewartſgen. Breslau den ahſten December 1828. 


Kahlert, Koͤniglicher Bau⸗Inſpector. 


(Bau⸗Verdingung)) Es ſoll der Exweiterungsbau des kathollſchen Schulbauſes zu 


Wüſtendorff im Breslauer Kreiſe an den Mindeftfordernden verdungen werden. Hierzu iſt 


der 31 ſte Januar k. J. Vormittag 9 Uhr beſtimmt, und werden demnach geprüfte Bau⸗ 


handwerker eingeladen zu erwähnter Zeit in dem Schulhauſe daſelbſt zu erſchelnen, ihre Gebote 


abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung elner Koͤniglichen Hochloͤblichen 


Regierung zu Breslau zu gewaͤrtigen. Breslau den 29ſten December 1825. N 
ee . Kahlert, Koͤniglicher Bau⸗Inſpektor 


(Bau⸗Verdingunge) Es fol der Neubau eines Stallgebäudes in dem kathollſchen 


Pfarr⸗Gehoͤfte und die Behebung mehrerer Reparaturen bei der Kirche und Kuͤſterwohnhauſe zu 
Cattern, im Breslauer Kreife, an den Mindeftfordernden verdungen werden. Hierzu iſt der 
23ſte Januar k. J. Vormittag ro Uhr beſtimmt und werden demnach geprüfte Bau⸗ Handwerker 

eingeladen, zu ber erwahnten Zeit in dem Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu erſcheinen, Ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt der Genehmigung Einer Königl. Hochloͤbl. Regie ⸗ 


rung zu Breslau zu gewärtigen. Breslau den 29. December 1825. SR 
3 IE ER RE TEE Königl. Bau ⸗Inſpeetor. 


* 


Gau: Verdingung.) Es fol der Neubau einer maffiven Scheune und bie Unters 8 
nauerung des Stallgebäudes, in dem katboliſchen pfarr⸗Gehoͤfte zu Hennersdorff, im Obhlaner 


Kreiſe, an den Minbeſtfordernden verdungen werden. Hlezu iſt der 24. Januar k. J. Vormits 


kag 9 Uhr beſtimmt, und werben beinnach geprüfte Bauhandtverker eingeladen zu der erwahnten 
Zelt in dem Pfarr⸗Wohnhauſe daſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
unter Vorbehalt der Genebmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regterung zu Breslau zu gewaͤrtigen⸗ 
Breslau den 29. December 1825. e Naßhlert, Koͤuigl. Bau⸗Inſpector.“ 5 
(Auf gebot.) Gros⸗Sſchlrpsdorf bei Haynau am kſten December 1825. Das unter⸗ 


. ſchriebene Gerichts ⸗Amt ladet alle unbekannte Praͤtendenten, welche an das auf der Stanke⸗ 


0 


ſchen Häuslerfielle sub No. 21. zu Gros⸗Tſchirpsdorf eingetragene, ſeitdem aber berlorne Hy⸗ 
pothek⸗Inſtrument vom 24 ſten December 1803 über 30 Rthlr. Muͤnze, welches für den damals 
noch minderjährigen Carl Friedrich Kretſchmer jetzt zu Gruͤnberg ausgeſtellt worden, entwe⸗ 
ber als Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, oder ex cessione, oder auch aus jedem andern gültigen 
Rechtsgrunde Anſpruch zu haben vermeinen, hlermit oͤffentlich vor, innerhalb 3 Monaten, bes 
eee aan in dem dazu anberaumten Termino den gen März 1826 Vormittags 10 Uhr 
‚bier in Haynau vor dem unterſchriebenen Juſtitiarlo entweder in Perſon oder durch legitlmirte 
Mandatarlen ſich zu melden, das Inſtrument im Origtnal zu produckren, und ihre Anſpruͤche 
daran nachzuweiſen, wldrigenfalls fie damit für immer praͤeludirt, das Inſtrument aber amor⸗ 
eirt und auf den Antrag bes geweſenen Schuldners dle Loͤſchung des Capitals im Hypotheken⸗ 
Buche verfügt werden würde. / ES 
lu Das Gerichts⸗Amt der Conradsdorffer Guͤther. Matlller. 


(Anzeige.) Durch die allgemeine Einführung der Courant⸗Rechnung, ſieht ich unter: - 
zeichnete Brunnen⸗Verwaltung veranlaßt, die nunmehrigen Verkaufsprelſt aller Flaſchen Sal ⸗ 
brunn zur Öffentlichen Kunde zu bringen. BER VIREN 

Es koſtet demnach vom. Januar 1826 ab: ’ = 
3). eine ganze Kiſte mit 24 Stuͤck großen Glas⸗Flaſchen 4 Rthlr. 
b . 2 6: 4 SER: 18.8 


ß 


„ 


2 kleinen 1 Sgr. Pf.. 


— 


£) eine eigene ar ß 
Und alle hochvereh ihren Boten den volleit 
Betrag der zu derlangenden Flaſchen ſowo eiftlihe Beſtellung des Be⸗ 
gehrs, geneigteſt mitgeben zu wollen, dam emieden werden. 


(Kupferſtich⸗Verſtelgerung.) In der Kupferſtichverſteigerung, Albrechtsſtraße a 
No. 22., wird heute mit No. 455. des Katalogs fortgefahren. Sonnabend Nachmietag zwiſchen 
2 und 3 Uhr kommen in Mahagoni» Rahmen unter Glas vor: die Vermaͤhlung der Maria. nach 
Raphael von Lougy mit der Nummer des Skechers, die Himmelfahrt nach bemſelben von R. 


Markte in ſogenannten Tuchlauben, den 24. Januar 1826 von 10 Uhr des Morgens und von 
Uhr des Nachmittags angefangen und in den folgenden Tagen fortgeſetzt wird, eine Sammlung 


3 30 — 


foreifitet. Baufupta selten ſich a am e Orte und Saen, mik San Gelder se | 
hene Aue Kral au n 3. December 1826. 5 5 
8 Thomas Jacipäs ki, Gerichts⸗ Kammerer. 


= en erkauf. ) Aus den alleredelſten Heerden Sachſens abſtammend, wer⸗ 
den Sprungſtaͤhre ſeltener . bei dem Dominio Piſchkowitz ohnweit Glatz, au geboten. i 
Liebhaber, welche — auch ohne Abſicht etwas zu kaufen — die Heerden zu befehen wuͤnſchen, 
werden erſucht, jeder Zeit, ohne alle Umſtaͤnde im Schloß zu Piſchkowitz vorzufahren. 


(Wagen⸗ Verkauf.) Ein leichter, bequemer, groͤßtenthells neuer, zwelßttziger Staats⸗ \ 
ee ſteht zum Verkauf bel dem Sattler und Wagenbauer Hlofchberg fr Reuſcheſteaße 
ro. 26. 
(Anzeige) Das Verzeichnüß ber Bücher, womit die Schunmelſche eee ver⸗ 
mehrt worden, iſt zu bekommen auf 1 1 Schuhbruͤcke No. 76. Schimmel. 
(Die Fleiſcherey in Oswlitz) iſt naͤchſte Oſtern zu vekmiethen. Nähere Nachricht 
erfährt man bei dem Wlirthſchafts⸗ 1 da ſelbſt. 
(Tabacks⸗ Anzeige.) ne Hamburger Juſtus Canaſter 2 20 Sgr., ächten Dambur⸗ 
ger e 2 15 Sgr., empfiehlt als beſondees leicht und gut. 5 
F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing. 
ne inzet ge.) Friſche Fllckheringe, bortreffliches Hamburger Rauchfleiſch und große 
pommerſche Gänſebruͤſte find’ angekommen, bei F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Stonsdorffer Bier, gegenwaͤrtig ganz vorzuͤglich, empfiehlt nebſt ſeſnem zu 
jeder Tageszeit anzufertigenden reinen und von denen die mich mit ihrem Beſuch guͤtigſt beehrten, 
fuͤr gut anerkannten Punſche desgleichen Punſch⸗ Eſſenz und beſtes Luͤbener Zwieback. 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechbuͤtte. 
(edeſen⸗ Offerte Mit eeofen zur rſten Klaſſe 52 fer Lotterte und Looſen zur 
z5ften Heinen Lotterle eapfeebit‘ Mir 
„H. Holfche uber, ältere, Keufejeftraße im grunen Polacken. 
(oofen-Df f erte) Mit Lossen sur rſten Klaſſe safter Lotterie und 7sfter kleinen Lot⸗ 
terte an ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(BoofensDfferte.) Mit Looſen zur ıften Klaſſe saftew Lotterie, fo wie auch zur 75ſten 
Helnen Lotterie empfiehlt f ich Hleſigen und Aus wärtigen ergebenſt 2 
Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Loͤben. 
(eooſen⸗ Offerte.) Mit goofen kur Klaſſen⸗ und kleinen. Lotterie empfiehlt u ganz 
ergebenſt Prinz, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 
(Looſen⸗ Offerte) Mit Looſen zur Iſten Eloſſe ber 53 ſten Elaffen⸗ und 7siten kleinen a 
kette empftehlt ſich einer guͤtigen Beachtung N 
der Untereinnehmer C. A. Kahn, Schſweidültzerſtraße in der Pechhuͤtte. 
(Anzel ge.) Elnige junge Maͤnner kann zu Privgtunter cicht 93 8 . ’ 
e f . 
(Dffne Lehrkings⸗ Stelle.) Ein mulger Menſch, ns wuͤnſcht die Golbarbeltee. R 
45 zu erlernen, hat ſich zu melden beim Goldarbeiter Stuppe, in der Stodgafe, neue 
ro, 8. 

( Verlorner Hünerhun d.) Den aten dleſes iſt mir ein brauner Hüͤhnerhund, A 
Abzeichen, auf der Straße nach Hundsfeld abhanden gekommen. Wer mir darüber Auskunft 
glebt, gr 5 E10, al Leeden be MBalihe 64. Leuttner, Juwelier. 5 

elegenhelt) nach Berlin beim Lbhnkutſcher Walt er au der Albrechts ra e in der 

bu, e 75 5 er . . a Br 3 2 

u bermiethen.) In Nro. 46. am aſchmarkt ft dir zte Ein e we a arterr 

eine Stube er Reiniſe bald oder auf Oſtern zu vermiethen. 3 a 10 2 M 1 

(Vermlethung.) Auf der Katharlnenſtraße No. 5. iſt die erſte Etage nebſt Stallung A 
Wagenplatz zu vermfekhen und kommende Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eſgenthuͤmer. 9 


4 


1 > 
1.) 


5 


ER 


ante ir vermiethen.) In No. 7: auf der Nicolab und Herren «Straße iſt der 
ſelbſt zu erhalten. 


(Bald zu vermiet hen) ſind e Pferbeſtäle mit auch ohne Wagenplatze und Futterboden. 
Das Nähere im Specerel⸗Gewoͤlbe, Ecke der Altbüſſer⸗ und Kupferſchmidtſtraße. 1 


mit und obne einen Stalt zu 2 Pferden dieſe Oſtern zu vermiethen. Das Naͤhere 


Begerberg No. 1 
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Es Desig anf . 
Nach den keueſten Werken der fi ö 


in eee 
auzöſiſcheu Aerzte deutſch earbeitet 
Fön TEEN 


BI P. i l. B a u er. AN a, 
Zwetterserbeffente Auflage. 
ES kl. 8. br. Des Nachdrucks wegen herabgeſetzt auf ı Riehl. 
Wer über den jedem Menſchen fo wichtigen Gegenſtand der Nane ſeines eſgenen Ge⸗ 
ſchlechtes ſich untereichten will, finder ‚Hier Alles dahin gehörige. zuſammengeſ telle. 
\ r Ba A 5 Re Ferner; EL 5 5 
n 
im geſ unden und kranken Zu ſt an de. 
„„ Machen Keats ens frei bearbeitet 
N Menard und Widt mann. 3 
N 8. In Umſchlag geheftet. 1 Rthlr. 25 Sgr. i 
Eine wohlgerathene Schilderung der ſchöneren Hälfte des Menſchengeſchlecht in den mannlg⸗ 


ER 


A! 


vorausgehenden geographiſchen Geſchichte des Welbes ſehen wir es als ſklaviſches 
Kebswelb in den Harems von Aflen, als unterdrückte Magd des Wilden, als holde Gefaͤhrtin des 
kultloirten Menſchen, wir ſehen es ferner als beherzte Amazone, als ſtrenge Spartanerin, als korin⸗ 
thlſche Phryne, als aberglaubiſche Indierin. Die erfte Abthellung des Werkes ſelbſt hans 
delt unter vielen andern: Von der, Verſchledenhelt des Weſbes nach den verſchledenen Himmels⸗ 


> 


# 


. 


- altigen; Lagen des welblichen Lebens iſt jedem gebildeten Leſer von hohem Werthe. In der hier 


gberich en, — Von den allgemeinen Bedingulſſen der Schönheit und Höslidkeit des weſbllchen Ge, 
ſchlechts. — Von den natürlichen Veränderungen der Körperbeihaffenheit des Weibes nach dem 


Alter deſſelben. — Von dem Verhältniffe des weiblichen. Geſchlechts zu dem männlichen im Stande Ei 
der Ehe. — Coölibat des Welbes und deſſen Folgen. — Von der Körper: Conſtitutlon und den 
Eigenthumlichkelten des Welbes, deſſen Temperament, feiner Liebe und deren Wirkungen. — 
Beteachtungen über dle moraliſche Exiſtenz des Welbes. — Fehler des Welbes, fein Aberglande, 
‘feine Eigenklebe und Eitelkeit. — Ueber das moraliſche Verhältniß des Welbes in Beziehung auf 
feine Geſchlechtsverrſchtung und den geſelllgen Zuſtand. Die zweite Abthellung enthält dle 
Dar ſtellung und Behandſung der Krankheiten, welche das welblſche Geſchlecht ausſchließlich befallen 
nd welche namentlich aufzuführen der Raum nicht geſtattet. a a 
* N 0 r ei er BE — 1 + 2 5 N 1 4 2 
Bek G. D. Bäbeker In Eſſen find erſchlenen und In allen Buch handlungen Cin Breslau in 
der W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 28 5 
Buͤhring, P. C., hannoͤverſches Volks Choralbuch, oder Melodien zum Hau⸗ 
noͤverſchen und Luͤneburgſchen Kirchengeſangbuche in Ziffernbezeichnung nach 
»Natorps Methode. gr. 8. br. 10 Sgr. 
Dieſterweg, Dr. F. A. W., Leſe, und Sprachbuch fuͤr mittlere Schulklaſſen 
und gehobene Elementarſchulen. Zur Befoͤrderung eines verſtaͤndigen Leſe⸗ 
und eines bildenden Sprachunterricht . 10 Sgr. 
Eungſtfeld, P. F., Chorgeſaͤnge zum kirchlichen Bedarf fuͤr Ziffernſaͤnger nach 
55 Natorps Methode 232ͤ 8 KO. SB, 
Hiüͤlſemann, Dr. W., die Preufifche Kirchen Agende in Hinſſche auf die evan⸗ 
geeliſche Kirche überhaupt und auf die evangeliſche Kirche Weſtphalens inste- 
%% — 
Krummacher, Dr. F. A., Katechismus der chriſtlichen Lehre nach dem Ber 
ee kenntniß der ebangeliſchen Kirche in Fragen und Autworten und mit 
ausgedruckten Bibelſtellen⸗ ge RER 5 Sgr. 
5 ERS 2 C N RL 3 = 
Moͤller, N. W., Wandkäßte des Römischen Reiches in feinem größten Umfange. 
Deſſen Karte des Heiligen Landes zum Gebrauch det Bürger und Landſchulen 
nach den neneſten Huälfsmitteln entworfen. Dritte berichtigte und vervoll⸗ 
ſlaändigte Ausgabe, (In Com.) TE 
Deynhauſen, C. v., H. v. Dechen und H. v. La Roche, geognoſtiſche Um: 
BER tr g . 2 , gnoſtiſche Um⸗ 
riſſe der Rheinländer zwiſchen Baſel und Mainz, mit beſonderer Ruͤckſicht 
auf das Vorkommen des Steinſalzes. Nach Beobachtungen entworfen auf 
einer Reiſe im Jahre 1923. 2 Theile, mit Aupfem 4 Nthlr. 
„rappe, S- H. erſter Antkrkzicht im Figurenzeichnen. (In Com.) 25 Se 
1 — — 5 . — 4 5 1 3 7 
Bieje zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs. und Sonnabends im verlage . 
eh Gene Aosnfden Sucbenblung und l eus auf alen dong, Pofämtern du taken" 
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